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Des
Hoch�Wohlgebornen Herren
BñerrnHeinrichendes
andern Ju�ngern der Zeit
Elteſten Jeuſſen/ Herren von Plau�

en Herren zu Graiz Crannichfeld
Gera Schla�tzund Loben�

ſteiu/ic.

Meines gna�digenHerren
und

Seiuer Hochherrl. Gn. Gta�flichen
Gemahlinder

Hoch�Wol.gebornenGra�ffin
undFrauenErauẽ Cacharinen Eli�

ſabethenReuſſinvonPlau—
tn gebornen Gra�fin zu Schwarj�

Jburg undHohnſteinFrauen zuGratz
ErannichfeldGera Schlatz und

Lobenſiein uc
Meiner gna�digen Gra�fin und Frauen

„Herz-geliebteſten a�ltiſten
bochhertlichenI

Oele pfla�nzlein



Als
Dem Doch;Wol�gebornen

Herren

KErn.Heinrichen
Ju�ngern ReuſſenGer�
ren von Plauen Herrenzu
Graiz? Crannichſeld/ Gera/

Schlaiz und Loben“
ſtein �c.

Meinem gna�digen Herren/
und

DemDoch wol�gebornen
Freulein

—nFrl. Julianen Soro�
theenWeuſſin von Plautn
en Freuleinzuʒraiz/ Crannichfeld

Geraj Schlaiz und Lo�
benſtein/ �c:

Nſheinem gna�digen Freulin�.



Wiedenn auch
DesWol.Ehrwu�rdigenEdlẽ Groß�

Achtbarenund hochge�
lahrtenHerren

ohañ�Ernſten
Anklkelmañenauffgoö�-
delſtein/rc.Domherrensund
Dechants derStifftskirchen

zu Zeiz/
l
Berz�geliebtenhaus Ehren

Der
AEdlen Woleugendſamenund

Ehren reichen Frauen

WariaWBarbarẽ
gebornenMu�llerin.
Meiner.in Ehren�gebu�hr wolge�

neigtenundhochgeehrten
FrauSchwa�gerin.
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DochWol geborner
Gna�diger Herr und
Sna�diges Kreulin

JngleichenEdle/Wohl�tugendſame und Eh�
ren�reiche/ inEhren-gebu�hr wol�

gentigte und bochgeebrte Ftau
Schwa�gterin.

Wennich in No�thenbet und�
ſing

Sowird mein Herz recht guter
d'ing..DerGeiſt bezeugt daß ſolchet
freyDes ewign LebensVorſchmal
ſey.
Llſo hat vor vielen
Jahren ein Chriſtliches
Herz anda�chtig uñ wol�
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Dedication.beda�chtig gereimet und zugleich
dreierley angedeutet. Erſtlich/
daß es uns an No�then nicht fehlen
oder wir zum o�ftern wo nicht im�
merdar/ in No�then ſein werden.
Darnach daß unſer inNo�then
a�chzendes/ lechzendes und kra�chzen�
des Herze dennoch durch Beten
und Singen fro�lich freudig oder
gSuter dinge werde. Und dann
daß das Beten undSingenſamt der
daraufffolgenden Heriziens�Freude
ein Vorſchmakb�g igenLe�
bensſeh. Sind warlich herrliche
Lehrzund Troſt/ reiche Erinnerun�
gen. Dennſehr viel Menſchen mei�
nen/es dörffe und ſolle den Chriſten
nicht u�bel gehenſieko�nten von keiner
Auſtgepreſſet werden als welche
das Volk des Eigenthums
das auserwehlte Giſchlechtt

das



Dedication.
das koönigliche Prisſterthum
Gaottes Ciebe trante Kinder
theure So�hne und To�chter
„wa�hren. Denenmußman nun im�
mer in die Odren undHerjẽ ſchreien
daß ſie in no�then ſizzen undſchwwiz�
zen und durch viel Tra�bſalin das
Reich GOTtes eingehen mu�ſſen.
Denn der ſchmaleWeg iſt tru�b�
ſal voll /den ich und ein ieder
zrechtgla�ubiger zum Dimmel
wandern ſoll. So wiſſen auch
znichtieglichedaß es mo�glich ſey dah
edas Herzze deſſenfder inNotheniſ
und im Angſt-Waſſerbadet ko�nne
guter dinge ſeyn. Denn alle Zůch�
etigungwenn ſie daiſt du�nkket.uns
eenicht Freude ſondern Traurig�
ee feitzuſein. Aber darnach wirdſie
egebeneine FriedſameFrucht der

Ge—



Dedication.
⁊eGerechtigreit denen/die dadurch
geu�bet ſind ſagt Paulus Ebr.A.

V.li. Darum mus auch dieſes im�
merdar eingebleuet werden daß
ides Chriſten Derz auff Ro�
fen gehet ob es gleich mit—
tten im Creuz Ofen ſtehet. DieMittel aber ſo hierzu dienen/ ſind
teinanda�chtiges Gebet und
inniglicher Derzens�Geſang.
Denn wer in ſeiner Noth anda�chtig
betet/und ſinget derwirdvon GOtt
erho�ret die Thrünen werden ihm
abgewiſchet und das Herz mit lau�
ter himliſcher und Engliſcher Freude
ü�berſchu�ttet und erfu�llet. Und ſol—
the Freude des Hetzensdie einig
und. allein der Heilige Geiſt in uns
wu�rkket/ſt le—8 45 Sc x3üt còô„—Z— asoa3 SSSS
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Dedication.
Cebenszu achten als worinnen
wir Gott von Angeſicht zu Ange�
ſicht ſehen/und in Ewigkeit anbeten
loben und anſingenwerden.
In erwegung deſſen haben alle

Gottes�geliebte ihr Creuz geduldig
getragen/ darinnen gebetet und ge�
ſungen/ ſind auch reichlich hierdurch
getroſtet/erquikket und nach dem
Vorſchmakk des ewigen Lebens in
die vollige Genieſſung himmliſchet.
Freude verſezzet worden.

Demnach ich denn das Joch
des Heoron nicht alleine von Ju�
gend auffſondern auch faſtvon kind�
heitderWitgen an tragen und in
mancherley No�rhen nach den
heiligen WillenGOttes ſein mu�ſ�
ſenwie allen denen wolbekand dit
mich vonKindhoit an kennen als

X4 hab



Dedication.hab ich auch kein beſſer Mittel er—
greiffen mogen als nechſt dem
anda�chtigen Gebeteinherzli—
ches Singen.Deßwegen ich unje�
re KirchenGeſa�nge gebrauchet/und
ſo bald ſich derVerſtand ein wenig
ereignet/ ſelberangefangen etliche
anffzuſezzenjo autes nemlichen dieKindliche Einfalt vermocht deren
etliche ich zum Geda�chtnis annoch/
meinen lieben Kindernzur nachfolge
behalte/und derZuverſicht lebe/daß/
ob ſie gleich nicht künſtlich beſchnit�
ten/ſiedoch dem lieben Gotte der
51vhm auch aus der Jungen Kinder
Munde eineMacht und Lobberei�
tet Va�terlich werden gefallen ha�
ben. Solche Chriſtliche Ubung
hab ich hernach auff Schulen und
Uniperſitaten fortgeſezzet und dem

lie�



Dedication.
lieben Dapid nur in etwas nath zu
ahmenmeinem lieben Gotte fu�r ein
ieglich Werktk und Wolthat wo
nicht mit einem ſcho�nen doch gut�
gemeintem einfa�itigen Liede get�
dankket vonHerzengeſungen und
den gelicbet der mich gemacht hat.
Sir. LVI9. io. Darvon etliche in
mein kleineres etlicheinmein gro�ſ�
ſers Gebetbuch geſchloſſen. Abſon�
derlich aber hab ichurſachzu beten
und zu ſingen gefunden als Anno
1640. der Barmherzige COttmich
erſtlichauffden euſſerſten Grad aus�
plu�ndern hernachineine to�dliche
Kranfkheit fallen und endlich Weib
und Kind durch den Todt ans den
Augen mit nichten aber ans dem
Herzen reiſſen laſſen. Denn wie
ich in ſelbiger Noth geſchwizzetwird

die



Dedication.
die Vorrede undBeſchlus An�
dacht meines Gebetbuchs ſo dieſes
Jar zum drittẽ mal gedrukt worden
ausweiſen. Kanaber ie doch unge�
ru�hmet nicht laſſen wie reichlich
mich der getceueGott innerlich und
euſerlich nach erlittener Tru�hſalge�
troöſtet/ und erquikket/ auch annoch
e dennesmangelt dieſe Stunde
e an ſichtbaren und unſichtbaren
te heimlichen und offentlichen Fein�
edennichtwird auchvielleicht nicht
dran mangeln weil ich lebe) tro�ſte
und erquikke:Welchs ich deñ billich
dor einen ſu�ſſen Vorſchmakdes ewi�
gen Lebens achte.

Demnach ich denn izzo auff
Chriſtliches Begehren etlicher from�
mer Herzen/ die Geiſtlichen Lieder

ſo ſonderlich Anno40. auffgeſezzet/
auusfertige/dieich Feuer heiſſe Lie�

*7 bes�



Dedtication.
bes Flammen nenne, weil ſie im
Feuer oder Hizze des Creuzes aus
e meinem Herzen geſchlagen und
enichtsals mein herzliches Werlan�
e. gen nach meinem himmliſchen
Dra�utigam andeuten: Als habe
E.E.Gn.Kin. zuforderſt und her�
unach Jhr Wol�Tugent ſame Frau
Schmwa�gerin/ ich die ſelben untertha��
nigund ehren�dienſtlich zuſchreiben
wollen. E.E.Gn. Gn. zwar des�
wegen daß nit allein von dero herz�
geliebteſtem Herren Vater und
Gra�fl. Fr.Muttermeinem gna�di�
gen Herren/ und gna�digen Grafin
und Frau/ ich bißdahero alle Gnade
u�berflu�ſſig verſparet ſondern auch
von glaubwu�rdigen Perſonengewiſſe;
Nachricht habe/ daß E.E. Gn. eGn.,
wie zartesalters ſieauch ſind deñoch

threr



Dedication.
esiſrer hochherilichen Nerzen ho�chſte
Freude inabſingung derLutherifche
ta

Kirchen? und anderer geiſtreichen
Ezeſa�nge ſuchen und findendecer�

eſelben auch eine ziemliche Anzahl
in das zarte Geda�chtnis allbereit fe�
ſte eingedrukket. Dahero ich der
lintertha�nigen zuverſicht bin daß
E. E. G. G. dieſe meine Lieder gna��
dig gefallen werden.
Jhr aber Wohl�Tugendſame

Frau Schwa�gerin aus derUrſa�
chen daß Sie im. ſingen und beten
von Kindheit an aluch wol geu�bet nnd
ichtzzo nichtz anoershabewordurch
gegen. dieſelbe ich in etwas bezeugen
konte daß Sie von mir Chriſt�und
rhren�gebu�hrlich geliebet/ undwehrt
gehaltenwerde. Deswegenich auch
keinen Juweiffel trage/ baß ſie ihrſol�

che



De dication.
cche meine Oden ehrengu�nſtig werde
belieben laſſen.
BefehleE. E. Gn. Gn.

Und Sie Wol�TugendſameFrau
Schwa�gerin in Gottes Himmel�
breite Va�terlicheLiebeundGnade
ſo wol auch deſſelben reichen ge�
wu�nſchetenSegen verbleibende

E. E. Gn. Gn.
untertha�niger/

und
Meiner in Ehrenwolgenelgti

Freu Scha�gerin
Ehren:dienſt.und Gebet�e

will.M. Jonanes SrnAsriAuns

Mitternacht der Reuß: Plau�
iſchen Land. Schulen zuGern
Rector

AmTage Heinruci, 16.53. Au



Mnn
Anden Fhriſtlichen Leſer.
G Ertzbewegende Worte
GaeJi brauchet der Hocherleuch�

oettte Apoſtel als er die E�
J

T2—

ben alle Chriſtenvom Schlaffe ber
Epheſier und neben denſel�

Sicherdeit auffmuntern und hingt�
gen ihrer Pflicht nach dem Exemptl
tines treuenHertz�Freundes erin�
nernwiltindemtt Ephef.5.15. ſaget:
So ſcehet nun zu wie ihr fu�rſichti—
zglichwandeltnicht als dieVnwel�
ſen ſondernals die Weiſen.Vnd
ſchikket euch in die Zeit denn esiſt
zbo�ſe Zeit. Darumb werdet nicht
unverſta�ndigſondern verſta�ndig
was daſeh desHERRENWille.

und



Vorrede.
Vnd ſauffet euch nicht vollWein
daraus ein unordigWeſen folget
ſondern werdet voll Seiſtes. Vnd
redet untereinander von Pſal�
men und Lobgeſa�ngen/und geiſtli�
chen Liedern: Singet und ſpielet
demHexRENineurem Hertzen.
Es wil aber der vortreffliche undim
dritten Himmel von GOtt ſelbſt ge�
lehrte Lehrer uns hiermit fu�hrnehm�
lich zuverſtehen gebendo�ß ein rechter
Chriſt nicht ſchlaffen oder die Au—
genliede des Hertzens ſchlummern
und zugehen laſſen ſondern die As�
gen recht auffthun undzuſehen ſolle
nicht wie er groſſe Ehre und anſehnli�
che Gu�tererlangeſondern wie er fu�r�
ſichtiglich (aug�ßbuc) wandele dab
iſt alleDingeſo ihm vorſtoſſenund
dererſelben lmbſta�nde auffs genau�

eſte



Vorrede.
te erwege denenſelben ſcharff nach�
me/undwas ihre Natur ſey ob ſie
blich oder ſcha�ndlich ob ſie nu�tzlich
der ſcha�dlich weißlich bedencke.
)ennwas der Apeſtel durch das fu�r�chtige wandelnmeine erkla�reter 4

lberindem er dazu ſezztt, wir ſollen 44
vandeln nicht als die Vnweiſen
ondern als die Weiſen. Nunaber

fleget ein weiſer Mann nicht wie ein
blindes Pferd herein ju tappen ſou�
dernalleswas ihm vorſtoſſet in reif�
ſe Berathſchlagumg zu ziehen die
Sache an ihr ſelber wohl zubeltuch

J,en diePerſonen mit dentn ar zju
thun genau zu betrachten/ mind der Ii
Zeit zu ſeinem Vortheil ſich zuge—
brauchen. Welches abermahl der

Paulus juverſiehen giebt wenn er

Etkla�rungs�Welift dazu ſezztt: und
ſchitket

ct.
J



Vorrtede.
ſſchikket euch in dieZeitoder wieres
nach ſejner Sprache lautet: keuffet
die Zeit das iſt machet euch die Zelt
rechenu�tze als etwas dasmanauch
wol mit ziemlich groſſenUnkoſten an
ſich erkeuffetju dem Ende daßmalt
ſich deſſelben wohl gebrauchenmogt.
Aldieweil aber auch nicht ein ieder al�
ſobaldenmercken kan wie erſichin
di� Zeit rechtrichtenkoönne ſo zeigtt
der Apoſtel vie folches geſcheher
Nemlich Wennwir nicht unver�
ſta�ndig oder wieesder Syriſche
Dolmeilcher giebt der Augenbr�
rraubt ſondern verſta�ndigwerden.
Und damit wir wiſſen mo�chten wor�
auff unſer Verſtand vornehmlich zie�len ſolle ſetzeter darzu daß wirie
mehr und mehr verſtehen.lernen
ſollen was da ſeydesHerrenwille.

ð



Vorresde:
Es iſt uns abrr der Wille des Her�
ren theilsindemeſetze theüs in
dem Evangelio offenbahret.Von
dem Willen des Herten der imGe-
ſitzoffenbaret redet derApoſtel1.
aſVG. daerſagetdaß unſere
Heiligung der Wille GOttes ſey.
dderdaßGOit nach ſeinem Geſetze
wolle/rdaß wir uns derHeiligung be�
flriſſiten. Vondem Willendes Her�
ten in dem Evaugello offenbahret/
handeltderSohn GOTTes ſelber
wenner Johls740 ſagetdas iſt der
Wilie des/ der nuch geſandt hat
daß,/wer den Sohnſiehet unnd
Aleubet an ihn habe das ewige Le�
ben. Daraus dennerhellet? doß ſich
unſer Verſtandviel ho�herſerſtrecken
mu�ſſe als ſich der Verſtand derer“
Philoſophenoder weiſen verſta�ndi�

gemn



Vorrede.
gen Heyden hat erſtrekken ko�nnen.
Wer derowegenverſtehet was der.�
Wiille des Herren der iſtrecht ver�,
ſta�ndigſchikket ſich in die Zeit und.
wandelt fu�rſichtiglich darffauch der�
mahleinſt mit Leneca nicht betrauren
ꝗvodmagna parsvitæ conſumtafue-
rit nihil agendo, major male agendo,
mauxuma aliud æagenado. Hierbey a�

ber la�ſt ihm der heiligeMañnoch nit
begnu�genſondern thutwie ein fleiſſi�
ger und treuer Præaceptor, det ein eini�

ges Slu�kk der Cehrewohl auff zehen.
erleyWiiſe einculciret und es immer
deutlicher uñ deutlicher durch andert
und aberandere Worterklä�ret. Oar�
u�m deutet er ferner an daß der ſo des
HæxRon Willẽverſtehenwolle ſich
nicht voll Wein ſauffen du�rffe.
Denn daraus erfolge nicht crtou

gola



Lrorrede.
ooHlæ oder Verſtandſondernecaſlæ
oder ein unordentliches Weſen
und dieVollſeuffer wa�hrennicht gur-
uſſee oder verſta�ndige Leute/ſondern
vrechte ä�uſon deren Verſtand durch
vdas Getra�nkke verſchla�mmet der
Wille durch auffſteigende Du�nſte
uperdu�ſtert die Begierden verwil�
edert und alle Kra�ffte des Leibes
und der Seelen geſchwa�chet. Wie
diec faſt alſo auch der weiſe
Heide Ariſtoteles beſchreibet da er
vbix. J. alſo ſauet: rcycαανο
—dd

αααα ααα αν. Der
gleichenMeinung auch Ciceroiſt der
lib. 2. defin. alſo ſchteibet: Nolimmi-
bißngere auνα ut ſoletis, qui in
nenſam vomant: qui deconviviis

aufr-



Vorrede:
aufcrantur, crudig poſtridieſe rurſus
ingurgitent,quiſSolem utajunt,neg;
occidentem unquamvi lerint, nec
orientene, qui conſumtis patrimoniis
egrant,&c. Wilches alles der then�
re Gottes�Mann Lutherus wol ver�
ſtanden derowegemer einen ſolchen
Wuſt ſo indem Wort acurie ſtek�
kit? gleichſam zuſammin gebakket/
und es ein nnordentlich Weſen
getelitſchetundamRande darzuge�
ſejzet: wir ſehen/daſz die Trun�
kenboldewilde fieche unver�
ſcha�mte undallerding unge�
zogen ſin: /mitWortenſchrei�
en Geberden unddergleichen�
Welches der Papiſt Dietenberger
wol ha�tte erwegen ſollen/ eheer den
theuren Lehrer in ſeinen annota�
tionibus u�ber dieſen Ort ſo gifftig!

airr��



Vorrede.
angeſtochen. Wann ja der Teut—
ſche Michel das Griechiſche nicht
verſtanden ſo hette er doch das La�
teiniſcehe Wort Luxuria, das er ſei�
nen Textnennetetwas beſſer ange�
ſehen/uñdie Naſe u�ber den Bacchan-
ten�FCro�ſter Calepinum ha�ngen
ſollen. Oder aber wenn ihm der�
ſelbezuSchulfu�chſiſth ha�tte er den
Pontificem SipotinumNic. Perottum,
auffden er ſonder Zweiffel mehr ge�
halten Jrin Cornucop. col gon. lin. 2.
auffſchlagenund wo nicht, mit bloſ�
ſen Augen doch durch die Brille
dieſe Wort leſen koönnen: Laxuria
eſt immoderataappetitio cpuscumq
reigratæ, rationi non obtemperans.
Capitur etiam pro immoderatàpro-
fuſione,&c. Aber wir laſſen den al�
defn gro�ben Geſellen fahren und
bernehmenworbön denn ſonſt der je�

»o�c mnige/



Vorrede
nigeſo des Derren.Willverſte—
henwillvoll ſein mu�ſſe/ weil er ſich
mit Wein nicht anfu�llen darffe Hier�
auff antwortet der Apoſtel: Soñ�
dern voll Geiſtes oder mit dein
H. Geiſte reichlich erfu�llet daß alſo
ünſere Herzen TempelundWohnun�
gen des.H Geiſtes werdẽ I. Cor. Ihi
die er durch und durch mit ſeinenGa�
ben und heiligen Begierdenoder Be�
wegungen erfu�lle/wie etwa vor Zeiten
die Stiffts Hu�tte und derTempelmit
der Wolkken und Herrligkeit des
Herren Exod. Lad. J. Reg.IIX.io und
Joſua mit dem GeiſtderWeißheit
erfu�llet worden Deut. AIV,Wer
nunmit dem D. Geiſt erfu�llet
iſt derkan ein verſta�ndiger ge�
nennetwerden ſich in dieZeit
ſchikkenuñ fu�rſichtiglichwan�
deln. Demnachaberder H.Apo�

ſtel



Vorrede.
ſtel. wol geſehen daß viel Menſchen
ſich ru�hmetenund in ku�nfftigengei�
tenru�hmen wu�rden als ob ſie mit
dem H.Geiſte durch und durch erfu�l�
let wa�hren und ihnen derſelbige nit
alleinzunAugen7 ſondern auch aus
allen Gliedern heraus gukkete der�
gleichenPhantaſten heutigesTages
die Pa�bſte und dieWeigelianer
ſein: ſo ſeit er ein klares Kennzei�
chendarbey man verſteht und mer�
ken mag wer des H. Geiſtesvoll ſeye
Nemlich die da untereinander
redenvonPſalmenCobgeſa�n�
gen undgeiſtlichen Kiedern
die dem DuR REn in ihren
Derzen ſingen und ſpielen�rc.
Oder wie esCol. II, io. ausgeſpro�
chen. wird: die das WortChri�
ſtireichlich unter ſich wohnen
laſſenin aller Weisheit die

Joc ſich



Vorrede.
ſich ſelbſt lehren und ermah�
nen mit Pſalmen und Cobge�
ſa�ngen undgeiſtlichen liebli�
chenLiedern unddemDeR�
Rerrin ihrem Derzen ſingen.
Dadenn durch die Pſalmen Lobge-
ſa�nge undgeiſtlichen lieblichen Lie�
der nicht die Canonicæe horæ und das
Pfaffengepla�rr im Pabſtumver�
ſtanden wird wie:obgemeldterDie�
teuberger an angezögenem Orte�
treumet als in welchen nicht dem
Hoœxalleine ſondern meiſten�
theils der Jungfrauen Marien undi
andernHeiligen geſungen wird wie
die Pa�bſtiſche scribenten ſelber nicht

lengnen konnenundda manmeiſtes�
theils blosmit dem Munde /und
nicht wie derApoſtel will in dem

8 alte aiſi-

Non

Derzen ſinget und da
chon wenig beobachtet:

n
J



Vorrede.
Non vbox,ſidbolum; non Muſica chordula,ſidcor;
Non clamans ſedamanscantat in ure Dei.

welches an den Nonnen denmei�
ſtenCartheuſern und andernfra-
tribus ignorantiæ heller als den Pa�
piſten lieb iſt zu ſehen: Sintemal ſol�
che dasLatein nicht verſtehen und
alſo von ihnenniemandanders ſagen
kamnyals:

Dant ſine monteſonum.Sondern durch die PſalmẽCob�
geſa�nge und andere geiſtliche
Lieder werden verſtanden die jeni�
gen Chriſtlithen: Geſa�nge die nach
Anleirung desWortes Chriſti/ und
demſelben gema�ß weißlich und mit
guten Gedaukken auffgeſezzet und
heruarh entweder bey dem offentlichẽ
Gottes�Dienſtevon allen anweſen�
den oder auch zu Hauſe abgeſungen
und anda�chtig gebrauchet werden.
Dieſe Gewonheit iſt allezeit imVol�

oc 3 ke



Vorrede.
ke Gottesgebra�uchlich geiweſen/ daß
man den lieben Gott nicht allein mit
Reden ſondern auch mit Singen
gelobet und nicht allein im Tempel
und in der Kirchen ſondernauch zu
Hauſe ſolchesgetrieben/worvonTer�
tullianus cap. XXXIX Apoleg. Cypria-
niuis adDonatum, und der Weltbe�
ru�hmte Juriſt Rittersbufius lib. 3.
lect. ſacr. cap. XXI. tonnen geleſen
werden. Und kan der liebreicheGott
gar wol geſchehen laſſen daß man
bey ſolchen PſalmenCobgeſa�n�
genund geiſtlichẽ Ciedern auch
Inflrumenta Muſica, als Orgeln
Clavicymbel, Inſtrument, Sauten
PandorenGeigen auchwol Trom�
peten undPaukken brauchet. Wie
denn dasWort dclendavondaa�
de herſtammet )maſſen die Baſilien-
ſesin Lex. erinnern eigentlich aeſo-

nitli



Vorrede.nitu faium vom Schall und Klange
der Seyten gebrauchet wird und
üurGe bedeutet urſpru�nglich einen
Lobgeſang der in die Cithar oderLaute geſungen wird wie beym I. 1
Steph. tom.3.theſcol. i7�y. juſehen.
Dergleichen bedentung auch dem i
Wortnicht entgegen. Sinte�

Jmal Horatii oder Lieder 1

lwelche in gewiſſeinſtrumenta Muſi- if
ea gerichtet und geſungen worden
deswegenauch ſonſt carmina Lyrica
beiſſen] auch Ode genennet werden.Unddieſesiſt wider denCalviniſche

Geiſt zumerkkenwelcher nicht allein
dieinſtrumental. Muſic und Orgel�
gebra�uchbeym Gottesdienſt ausgee

ſommen etliche Orter inEngelland
abgeſchaffet ſondern auch durch 5Zwingelen anden Raht zuZu�rich be�

4gehret daß man auch dieChoral�
geſänge



Vorreder
geſa�nge vollends ausder Kirchen
ausmuſtern wolte/wie Albertus von
Helbach in fil. Egid.p. l.p.ſs. berich�
tet. Wobliebe aber ſolcher Geſtalt.
Pauli treuherzige Verma�hnunigder:
da ſaget:Singet und ſpielet dem
HæxRREvr Wasſonſt zwiſchen
den Pſalmen Cobgeſa�ngen
und Ciedern oder inter Vanuss,ö-
vssin pdec, vor einunterſchrid ſey
iſt nicht allein ſchwehr ſondern auch
nit nothig allhier zueroörternund kan
hiervon Eraſmusanannot. conſulireti
werden Nur dieſes iſt wol zumerkkẽ/
daß das Wortlein geiſtlich nit nur
zu denLiedernſondern imVerſtande,
auchzu denPſalmtuñCobgeja�n�
gen zu ſezze. Deñ eben dadurchweri
denderChriſtẽ eheſa�nge vonden Ge�
ſa�ugen der Heiden ſo ſie nicht al�
lein ihren Gozzentempeln ſondern

auch



Vorrede.
auch bey Gaſtereyen geſungen/ wie
Athenæus bezeuget lib.xIV-. abge�
ſondert. Sintemal ſolche Heid�
niſche Verauohdtero, und adat nicht
ycvnarueg oder griſt lich genenneit 4.1
werdenkoönnen/ alldieweil ſie nicht

ene 4

nwuuα)αοder recht geiſtliche wedi.
rationes leitenund nicht inbonorem J
Vrrrtdue�� demH. Geiit zuEbren/
londern dem Teuffelzu Gefallenge�
lungen worden. Dañenhero auch fol�
fft daß die jenigen Lieder die nicht
vom Heiligen ſondern vom Holli�
ſchenGeiſteherrühren;nicht zu geiſt�
lichen/ ſondern fleiſchlichen weltliu
chen und u�ppigen Gedankken ver
leiten auchnitGotte/ der ein Geiſtiſt ſondernder Veuneri, Baccho,Cupi- Z

aini, und dergleichen monſtris nomi- 4

u



Vorrede.
eanuvazu ehren gedichtet/ Gotte dem
e.HæxENnicht gefallen ſondern
eapon demſelben/ als ein Greuelver�
eeworffen/ und dererſelben auctores
vnicht belohuet/ ſonderu ernſtlich be�
ſtraffetwerde/wo nicht hier zeitlich/
adoch dermal einſten doitewig.Weil dennder ſo in ſeinem Herzzen
Gotte ſingetund zuargeiſtlicheLiedet

hierdurch andeutet/aß ervollGeiſtes
fen was desHeEoltteor itie/ver�
ſteheſichin die Zeit ſchikkeund al�
ſo wie ein Weiſer fu�rſichtiglich
wandele worzu uns Paulus ſo treut
eiferig ermahnet als hab ich mir die geiſt�
lichen Lieder vonKindesbeſenan aui
herzlich gefallen laffen;Sonderkich aber/
nach dem ich geſehenwie die von Herrun
Opitio erfundene Reim- aiten meiſtes“
theils von denẽMachfolgern.auff welt:
licheium theilu�ppigeauch bißweilen
ůrgerliche und Gottloſe hemat.a appli-
riret werden. Habe derowegen nach dem
wenigen vermo�gen das Gott dar gerel-

ch



Vorrede.chetnñ ſo gut es die Andacht desHerzens
gegebẽ/ ſchon vor vielen Jahren wie ob�
gedacht inmeinein betru�bten Witber—
iſtande beygefu�gte Liebes. fammen anff-
geſezzetwelche auch wie der Catalogus
librorum an derOſtermeſſe 642. auswei�
ſet nunmehr vor XJ. Jahren gedrukket
werden ſollen. Demnach aber theils
die ſchivehre Zeit demdamals angegebe-
nen Verleger imWengge gelegen/iheils die
unnzeitigenjndicia nñ ſtachlichten urtheil
etlicherNaſen�weiſenLeutedenen nichts
Jchmekket als was nach den Muſen
Appollo Gratien und dergleichen
heidniſchen Tanien riechet und co-
thurno Tingico daher pralet mich abge-
haltẽ und u�ber ditsmir meine ta�glichẽ
mü�chſeligẽundwoltauſentfachẽ verrich�
Miügen ioö viel zelt nicht gego�nnet daß ich
an'dieeArion gedenkken ko�nnenſind iezt
erwehnteLiebes flammen mir allein
in meiner Studirſtuben bliebenund nie�
mande leichtlichals etlichen meiner do
meſticorum diſtipulorum zugeſichte kom�
men welchemich endlich dahin beredet

daß



Vorrede.
daß ich ſie nunmehr tederma�nniglichen
«emtitheile. Hoher Wort und pra�chtiger
«Reden hab ich mich mut ho�chfiem Fleiße
«enthalten: Sintemal wir vor Gottes
heiligem Angeſichte nicht /heroriſiren
ſondern demütig undeinfa�ltig/ſippli.
ciren ſollen. Ha�tte ſonſtſonderRuhm zu
meldenauch was ho�hers finden wollen.
Klingen die Reime nicht einem ieden
nach ſeinem Gefallen ſo bitte ich ho�ch�
licherwolle bedenkkendaßder Dialectui
vder Mund-art imTeutſchen nicht an
allen Orten einerleyſeh. Reimet doch
Herr Opitiur Brunnen und Sonnen
ko�nnen und Sinnen und dergleichen
welches ſich inMeißniſchen Ohren auch
nicht reimet. Vefehle ſchließlich den
Chriſtlichen Leſer der Gnade Gottet
und verſpreche demſelbeü nebenſt mel�
mnem anda�chtigenGebetealle ſchul�

dige mu�gliche dienſte.



fataaaagazanara

Jm Namen Jeſu Amen.
Morgen�Gedichteeineri

ſu perliebten Seelen.

14

ErMorgen ko�mt gegangen
a�ſt ſehen ſeinenGlantz:

n Je�.

Nechſt Purpur� Farben Wangen
Schmu�ckt ihn eingůldner. Krantz�

2.Die Vo�glein iireliren

Mit ihrer Stimmen Klang
Die Nachtigalmuß fu�hren
Den ſu�ſſenLobgeſang.

J.Der Taghatabaeleget
Das ſchwartze Trauer-�Kleid:

Was hinund her ſich reget
Das iſtnunmehr erfreut.



DichJEſuJEſu lobet
Die gantze weiteWelt:

DasMeerobs gleich ſehr tobet
Kie Hu�gel auffgeſchwellt:

So preiſt es dochmit brauſen
Dein' u�bergroffe Macht.“““

Und aller WindeSauſen
Gereichet dir zuPracht.

Mein Hertzim Leibe brennet/
O JEſu gegen dir:Mach dir alleine rennet 2.
MeinGinnHertz Muth Begiehr.

7.Zu dir komm ich gelauffen
O Hochgeborner Heid/Und will mit hellem Hauffen,e

Dich ru�hmen durch die Welt.

Du biſts der mir das Leben
Zuvor geſchencket hat.

Dir willicheigen geben
Mtch ſelbß au Kindes ſtat. 9



9.Dubiſts der mich behu�tet

9Jutenwu�tet
So bin ich doch gewiß:

10.

Daß ich in deinemSchatten
Recht frey und ſicher bin.

Du biſt es der demMatten
Gibt einen Helden Sinn.

ti.

O JEſu hilff mir tragen
Hinfort auch dieſenTag/

Daßmich kein Vnglu�ck plagen
MNoch waserſchrecken mag.

5*

12.

Laß mich in gutem Stande
Fein ſicher ſchiffen fort:

Biß ich aus dieſem Lande
Komm' andenHimmel�Port.Amen.

Il. Abend�Gedichte.
DdJe Sonn har ſich vertrochen

Jns tieffe Meer hinein.
Esiſt ſchonangebrochen
Der bleiche Monden Schein.

Aj Am



2.

Am Himmel la�ſt ſich ſrhen
Das blaneke Sternen�Heer:

Die Fiſcher laſſen ſtehen
Das auffgeſchwo�llte Meer.

J.

Das Feld beginnt zu ſchlaffen
Mit Winden zugedeckt:

Die Hirten beydenSchaffen
Die liegen ausgeſtreckt.

4.Drumb will ichauch zuBette
Mit mattem Leibegehn.

AchHEd!Ach komm lund reite
raßmich die Engelſehn.

5.

Dieſelben laß mitSchaaren
Wieſtarcke Reuterey

Mich umb und umb bewahrki
Vor allem Jammer fren.

6.

Der Teuffelgeht undpru�llet
Mit auffgeſpertem Schlund:

Sein Grimm wirdnicht geſtillet:
Erwu�tetalleStund.



7.
Ertrachtetuns zu freſſen
MitLeib Seel Haar und Haut.

Doch wirſt du nicht vergeſſen

Mich deine Liebſte Braut.
g.

Jch wickle michmit Glauben
IJn deine Wunden ein:Obuntet des gleichſchnauben

Diemirzu wirder ſeyn.
“ee 9

Jch tuh' inJEſus�Ha�nden
Mit Liebe zugedeckt:

So bin Jch aller Enden
Vor Unglu�ck unerſchreckt.

10.Nuntuillich ſanffte ſchliefſeizj
Die Augen/ Ueder zu.Heng /la�ß doch auffmich ſtieſſen
Die lang gewu�nſchte Ruhe!

ii.Laßmichfein ſicher ligen.
Breit'u�ber dieſegHauß

Als u�ber meine Wiegen
Die Gnaden �Flu�gel aus.

156
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iz?
Laß mich geſundt erwachen
Vnd fro�lich aufferſtehn:

J

So ſoll mein Mundmit lachen
Jn deinemLobe gehn. Amen.

IIJ. Daß JEſusmit ſeiner gna�digen
Gegen�wart ſich ſpu�ren laſſenwolle.

JmThon:Wienacheiuer Waſſer Qupelle ett.

SmeinLichtmeln LichtundLeben
O mein Troſt und Auffenthalt

Wirſt du dichſchterwieder geben? J
Sith'ich bin vor Trauren alt.

Dhne deine GegenwartJſtmirMund und Ha�nd verſtatrt
Meine Klag' imWalde.ſchallet
MeinHertz hinund wiederwallet.

2.DO mein Freund meln Freund und Eß
MeinesLebensho�chſte Frend

Ach komm wieder und beſchere
Deine ſcho�nſte Freundligkeit.



Jeſu! Jeſun Su�f utd Hold
Ueber will ichdichals Gold
Wirſt dudich bald wiedergeben?
Ohnedich kanich nichtleben.

3.D mein Heldmein Held und Kroue

Jmmer�gru�ne Roßmarien
Komme wiederbey mir wohne/
Außerwehleter Rubien!

Alles gällen bitter ſchmeckt
Weil du dich iettt haſtverſteckt.
Keine Luſtka�n michentzu�nden
Biß du dich la�ſtwiederfinden.

WV. Gleiches Jnhalts.
eEnn ichdich OJeſulein/Woicht empfindimHertenSchreln
Werd' ich ſchwachund ſterbe�Kranck:
Alles iſt mir lauter Stanck.

2.Was vermagdie Kreu�ter�Kunft
Jſt vergebensundu�nbſonſt.
Wenn der Mund gleich ſingenwill/
Schweigtgeet doch das Hertze ſtill.

A liij z Deñ



3.
Dennes iſt nichtwie vothinWeil mir ſchla�ffetMuth und Sinn.
Bloß mein Schaiten gehtallhier.
Hertz und Geiſt leufft hin nach dir.

4.
Keine Freuden ſind vormich:
IJch gedencke nur andich.
ned'Jch ſchon ſo iſtes nicht
Mehr als: Jeſusmir gebricht.

'g5.
Jeſumwolt' ich gerne ſehn
Undmit ihm in Garien gehn.
Jn den Ga�rtenderdabringt
Daswornach mein Hertjeringt.

G.
2247Drumb erſcheine Jefulein t

Kehre ieder bei mir einn! nJeſukomm ine Hertzen� Hauß
nEh die Seele fa�nret aus. .1 Ds.uαννννöνννννν

V. Gleiches: Jnhales:

4

Mein Hertz iſt mir faſt zerbrochen.
Jeſu komm Achkomme heu�nt.

Weiter



Welter fliehen kan Jch nicht
Weil mirWind und Seegebricht.

2.

Keine Liedernoch Geſa�nge
Stillen mir mein Hertzeleyd.

Dennmein Schmertz iſt gar zu ſtrenge
Tieff iſt meine Traürigkeit.

JEſu dieſe ſcharffe Pein
Fu�hl Jchnur venwegen dein.

3.
Deine Schonheit liegtimHertzen
Eingeſeücketfeſtund tleff.

Drumb vermehrten fich die Schmertzen/
Da Jch dich ſo kla�glich rieff.

Deiner ſu�ſſen Lippen Zier
Jſtohneunterlaß allhter.

4.Jeſu! dem die Seraphinen
Nirgend zuvergleichen ſeyn;

Auchdie hohen Chernbinen
Decken vor dir ihren Schein.

Ach wie weit iſt dochder Tag
BvBapßich dich umbfangenmag

j.Ach mein Hertz im Leibebrummtt
Anv



Daß ich Jeſum fu�hle nicht.
Und meinEingeweide grummet.
Alle Freude garzubricht.

Jeſu daß ich doch ben dir
Soltebleiben fu�r und fu�r!

6.

Ach mein Hertz hebt an zu zagenn
Jeſu! Jeſu!komme doch.aß mich nicht ſo lange klagen
Ho�re mich/ ich ſchreye noch.Himmels. Herrſcher Hertz und Sinn

Fliegen nur zu dir auffhin.
VI. Noch eins gleithes Jnhalts.

—S—
Hamich ſehzr offt betru�bet
Diemehr-alß�bo�ſe Welt,

24Derweiſen VBu�cher Bla�tter
Hab' ich geſchlagen u�mb/

Und dich geſuchtmeinRetterMeiin oHeil uñ meinReichthunj
J.

Die Welt hab ich verlaſſen
Gelebt in Einſaptkeit. Hab

2



Hab' alles mu�ſſen haſſen
Worumb ein Menſch ſich freut:.

4.

Nichts hab ich ko�nnen ſiügen
Denn nur dein klares Licht.

Vondirhab ich zu klingenDie Lauien abgericht. lt

J.
Wieſehrich dichmuß lieben J
Wie ſu�ſſe du mir ſeyſt: puDaſſelbe tieff geſchrteben dejDer gru�ne. Wald beweiſt. he

Den falſchen Schmeicheleyen J

Bin ich vonHertzenfeind.Wenn wirſt dumich erfreuen
alO Jeſu liebſter Freund 2. ul

7.chlaß mich wieder koſten 2
Dein Bru�derliches Hertz: 9
Esno�chte ſonſt verroſten
Mein Muth in bittrem Schmertz.

8.NAch Jeſulfiehwie a�chzet J

Mein krancker Sinnnach dir.

ũ
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Das Hertzin Hitze lechzet:
Sehnt ſich nach deiner Zier.

VII. Ein Dactyliſches gleiches
Lauts.

eEſu du edeler Bra�utgam der Hertzen
DgJetzo betru�ben mich bittereSchmertzen:
Weil ich in Tru�bſal undRo�then a�lleim
Ohnedich LiebeſterHerre muß ſeyn.

Blumẽ und Ba�ume vomWinde geſchlagẽ
Ninmmermehralſo erſchrecken und zagen

Wieich Elende mich wende betru�bt
Jmmer und ewig in Jeſu verliebt.

KronedeßHertzẽund Blume der Tuggend
Scho�neſterJeſudu Zierde der Jugend
Komme vom Himmel und kehre doch ein!
Komme;von Hertzen begehren wir dein.

Kome geſchwind uñ entzuůnde mein Hertze
Welches verbrennet die flat̃ende Kerſe
Heiſſes verlangens uñ Seufzens in mir!
Kommund erlruchte mich edele Zier“

—ü
XlI. Trochaiſche Nacht�klage/

d Jm Thon:

JJ— gleiches Jnhalts.

Quie nach einer Waſſer Qrelle:.
Aller



Hetter Beu�me Bla�tter gla�ntzenD4 VWon dem Graſe�gru�nen Safft:
Und die Blutnen in den Kra�ntzen

Geben des Geruches Krafft:
Und irh mußbekleidet ſeyn
Mit der ſrhwartzen Angſt und Pein.
Vor des hellen Glantzes ZierdeSchu�ttich aus Hertz-Begierde. 4.

2 fiertSaunffte blaſen ietztdieWinde/
Und erqvicken was dalebt JWenn derAbend Wind gelinde

JDurch die bhlo�den Bla�tter ſchwebtAuff ſtu�rmetUngeſtu�rm u

Mancheskalten Nordens Grimm.
Ach daß doch dieGnaden�Winde 4.
Blieſen auff mich fein gelinde! 9

J. J—Jetzo fallt aus hohen Lu�fften
n!Honigſiſſer Silber· Tau
thJ

Auffdas Graß in feiſteranu tt —JUnd zerfleu�ſſet in denKlu�fften ult

Aber jch bin ausgtdu�rrt.
ihMeine matte Seele girrt. u

A vij Ach
J
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Ach ich muß vor Durſt vergehen
Weil mich auch die Freunde ſchma�hen.

4Jetzo ruhen Bu�ſch unßBeume
Vud die lieben Vo�gelein

Haben manche ſu�ſſeTreume.
Alle Thiere ſchlaffen ein.

Doch mein Hertze wachet faſt
Vnter ſchwehrer Sorgen�Laſt.
Kein Schlaff will in meine Glieder
Oder in dieAugen�Lieder.

J.Paarund Paar beyſammen liegen
Wie ſie GOttes weiſe Hand

Artlich kan zuſammen fu�gen
Aus dem oder jenem Land:

Vndich binſo gar allein
Ohne dich mein Jeſulein.
Weil dudich meinhertzverbirgeſt
Jſtsalsweñdu mich erwu�rgeſt.
Ach ſo ſcheine wieder helle
Mit dem FreudenAngeſicht.

Komm'9 ſcho�ner HertzGeſelle
Friſche meiner Augen Licht.

Freude



reude grůnet u�berall
bodumit dom ſu�ſſen Schall
Deines Worts im Hertzẽklingeſt
Vnd vonlanter Gnade ſingeſt.

IX.PindariſcheLiebs�und Lobs�Ode.

GSatz.
MNEſuſcho�ner GOttes�Sohn
HDu Heriog von des Himmels Thron
Der FrommenSchutz/derEngel Zier
Der Menſchen Licht eil her zu mir.

Ein Freuden.Lied will ich dir ſingen/
EinLiod das gantz erfu�llen ſoll
Die Berg und tieffen Tha�lervoll.

Mein Hertz in keuſcher Brunſt will ſpringk.
Tritther duChor der EngelSchaar
Vor dieſen hohen Lob Aliar

Bringmit dirLauten und Pandoren
Den Tag hab ich mir außerkohren.
Die Freude ſoll meinMantet ſeyn

Darmit ich much heut will bekleidene
JasMeer muß ſincken alles Leiden.
Mun ſinget lieblichhell und rein.

Dich



Gegen�Satlz.
Dich hat die heiſſe Liebes� Flamin
OJeſu Liebſter Bra�utigam/
Gezwungenzund die groſſe Glut

Hat angezu�ndet deinenMuth:

3,

Dafſi du vom blauen. Himmels „Saale/
DemStuel der grauen Ewigkett
Dich ſtelleſt ein in lauter Leid

Und ſtehſt bey mirim Thra�uen- Thale.
Ja das noch mehr einBetteleinHaſtduin metnem Hertzejein

VWoll deiner ſu�ſſen Huld und Gnade
Obich gleich bin ein Wurm undMade.
Wer bin ich dochOHimmels�-Fu�rſte

O mehr�als gu�ldneKronderEhren
Wo�rmtt ſoll ich michlaſſen ho�ren?
Nach dir mein Geiſt undStele du�rſt.

Nach�Klang.
Drumb mein Hertz' an Jeſu hange?
JEſus ſey dein Thymtan
Und der gru�ne Majoran.

Keine Liebe ſonſt dich fange.
BleibD groſſer SOttes �Sohn
Hler im weichen Hertzene Thron!

Den



Den Palaſt dir ſelber ſchmu�cke
Durch die hohen Gnaden-Blirke.
Streue Liebes-Blu�melein
Auff den Teppig ſcho�ner Tugend
Daß ich anchin zarter Jugend
Mo�ge wol gezieret ſeyn Amen.
X. Ein kurtzes Liebes/Fu�ncklein.

1.EſuBreutigam
Low aus Judas Stamm/
Ein Troſt AbrahamlHilff:ich lieg imSchlam!
Jeſu Herk� Geſreh.
Leu�chteſchön nhell.
Kommnffheiut ſchnelle
Dich bey mir einnell. t«
XI.Einanders dergleichen Lie�

bes�Fu�ncklein
JEſulein dein Augelein
wHabdn iichgenominen.ein.
Liebſtes ertz erqvickemich
Denn vonertzenieb ich dich.
ad— O wie



2.O wie mit ſo hellem Schein
Wie Rubin im Ringeleit
Leuchtet deiner Augen Uicht
Wennmes iſtauff mich gericht.

Wenn ſich dieſer Glantz verſteckt/
Lieg' ich todt dahin geſtreckt.
oen dem tru�ben Hertzen Saali —1
Jſt auchnichtsdenn Augſt undOvaal.

4� erdDrumbO liebſtes Jelulein
Laß ſtets leuchtendyinen Schein.
Denn er kan mein chertzundHand
Sta�rcker machen alßDemant.

xiI. Noch ein anders.nn
Eſu ſu�ſſer Klang in nire
Gchu�tze meinen Gang5—dem Untergang?

Ich bin ſchwach undkranck.
üllXIti.Aber ein anders.

—JEſu!Wenn duweicheſt

Ein wenig dich verſchleicheſt:
4. z

2



So fa�hets an zu blitzen
Jm Hertzendeſſen Ritzen
das klare Blut außſchwitzen.

LIV. Noch ein anders.
Eſulein erbarme dich
Judie Armeu faſſe mich!
Setze mich in deinen Schoof
Mache mich der Sorgen looß!
Fu�hre mich ins blaue Zelt
Ku�ſſe michO tarter Held.
Dru�cke mich an deine Bruſt
Meiner Seelenho�chſte Luſt.
Jeſu groſſer GOttes Soht
Laß mich ſchawen deinen Thron.
JEEſu nurbeydir allein
Willichietztund ewig ſeyn.
XV. Vber den elenden Zuſtand

deß Hertzens,
WWinHert iſtnackt und blooß
«evDarzu auch Wehren looß

O Jeſukoinm behende
Des Geiſtes Schwerdmir ſende.

Je

Emn..e—

4

Mein



Mein Hert iſt voll Geſtanck
Vergifftetſchwach/ uünd kranck.
O Jeſumeine Frewde
Mein Schmuck und mein Geſchmeide.

Mein Hertze ſchier zerbricht
Jmdunckein ohne Licht.
OJeſumeine Sonne
Entzu�nde Frewd und Weonne/

Mein Hertz hat keine Kraftt
Vnd wenig Frewden�Safft.O Jeſu komm mit Starcke/
Erfreue mich imWercke.

Mein Hertz iſt nollerPfeitnn
Erſtickt im Liebes. Seil
D Jeſu mich umbfange..
Allein an dir ichhange.

Mein Hertz auff dichgemand
Steht nun im vollem Brand'.
O Jeſu meine Flammen
raß ſeynin dir beyſammen. ie

Xxvi Daß

E—

8S
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XVl.Daß man Jeſum allein lie�
benund bey ihme bleiben ſolle.

Vnd ſuchen aus von zarten Jahren
Dieſovor andern gla�ntzet ſehr.

ra

Dismagdie Welt nachlu�ſtẽtreibẽ
Ichwil bey meinem Jeſu bleiben.

2.
Viel lauffenaußvoll vonBegthren
WBndſchen nach der Haure Gold/
Vndwu�nſchendaß doch nur gewehren
Ein ſolchesWeib ihr ſuchen ſelt.

dismagdie welt nach lůſten treibẽ.
Jch wur beymeinem Jeſu bleiben.

itVielmitGefahr auth ihrerSeelen
Auff groſſes Reichthum zielen hiu:

Die pflegen ſich mit Angſt zu gva�len
Wennsnicht aera�th nach ihrem Sinn'.Dis mag die Welt nach lu�ſtẽ treibẽ:

Jch wil beymeinem Jeſu hleiben.
4.Viel trachten nur nath den Geſthlechten

Dieahdernallen ſchweben vor
Pnd



Bnd ſolten ſie mit Blut drumb fechten
Daß ſie nur kommen ho�ch empor.

Dismag diewelt nach lu�ſten treibẽ:
Jchwilbey meinem Jeſu bleiben.

5.Viel brennen nach denhohen Gnaden
DerFu�rſtendie dochMenſchen ſeyn:
Undwollenob ſie gleich nürMaden
Doch prangen in dein falſchen Schein.

Dißmag dieweltnach lu�ſten treibẽ.
Jchwil beymeinein Jeſubleiben.

6Viel pflegenander' anzugieſſen
Und zuvertlagen ohne Maß':

Auffdaß auffſienur mo�chte ſlieſſen
Der Ehren Strom ohnunterlaß.

Dis magdie welt nach lu�ſten treibẽ�
Jch wil beymeinem Jeſubleiben.

7
Viel ſuchen auch in fremden Landet
MitDurſtund ſiedender Begiehr
KWieſie befreyt von armuhts �Banden
Erhalten groſſes Ruhmes Zier.Dismazdie weltnach lu�ſtentreibll

Jchwil beymeiher Jeſuz bleiben.
2. Bieh



28.
Viel.haben ſich dahinbefliſfen
Alsballd von ibrer Wiegen an:

Wie doch ein tieff-gelehrtes wiſſen
Sie fu�hren mo�cht auff boherBahn.

Dismag diewelt nach lu�ſtentreibẽ.
Jch wil bey meinemJſu bleiden.

9.Wer JEſumhat/ der wird trlangen
DieScho�nheit und viel rotet Gold:

JnGoOttes Freundſchafft kan er praugen:
Die EngelundGOit ſeind ihm hold.

Drumb mag die Welt nach lu�ſten
ſtreben.

Jchwilanmeinem JEſu kleben.
XvII.Daß Jeſus nicht hart ſondern

barmhertzigund freundlich ſey.

—DuGOttvon GOtt gebohren
/Warumlſtellſt du dich ſo hart
Gleich als werſt du Eiſen�Arte

Und dein Hertz als Eiß gefrohren?
Wennes gleich ein andrer ſpricht
Sogleub'ich dochſolches nicht.

z. Biß



12.

Biſtdu hart. daß denn dieFrommen
V

Vnd im Hertzen Troſt bekommen?Drumbwennsgleich ein andrer:ſpricht
Sogleub ithidoch ſalches tilrht.

z.

Diewor Quaal in Bu�ſche lauffen/“
Vndin wu�ſten Wa�ldern ſeyn

DObd ſie gleich ſind gar allein;
Fu�hlen offtmalßTroſt mithauffen.

Du ſeyſt hart feinandreriſpricht�
Jth kan dieſes glenben nicht.

1 .4.
Die das weite Meer durenjagen
Fu�hlen deiner.Gu�te Sa�ffei
Vnd empfinden neue Krufft/

Durch die Engel.hingetragen.
Du ſeyſt hart einandrer ſpricht;
Jch kandiefes gleuben nicht.

5. Ie
Die da in derengen Straßen
Die zum Himmel fu�hret hin
Krkegten zinenHeldenSiunln/ 9



Dbſie gleich erſt traurig ſaſſen.
Dru ſeyſt hart ein andrer ſpricht:
Joh kan ſolchesgleuben nicht.

6.Obgleich wir offt auchmit zagen
Sincken biß ium Ho�llen. Schlund:
Schmecken wit doch alle Stund

Daß du nach uns pflegſt zufragen.
JDu ſeyſtharteinandrerſpricht:

Ich kan dieſes gleuben nicht.
7.Ob du nungleich nicht wilt kennen

MeineKlage dieſe Zeit:
Bleibſtudoch voll freundligkeit?Sta�lern ſind die dich hart nennen!
Dieſes gehtmirbeſſerein
Daßdu freundlichmu�ſſeſt ſeyn.
Xh. Wie man allesverlaſſen/ und

ſich JEſu ergeben ſolile.
eEdhwil mich dir zu eigen geben
Herr Jeſu aller liebſter FreundNimm hin zudir mein gantzes Leben
Jch bin nunmehr der Sunden Feind.
Weil deine Gunſt ſohelle ſcheintWilt ichder Wolluſt wiederſtreben.

B Vor



2.Vor hab' ich mich gar tieff verſencket
Mehr als ein weiſer in die Welt:

Jetzund mich deine Liebe kra�ncket
Die ſu�ſſeriſt dennGold und Geld.
Darumbmir lauter nichts gefa�llt/

Als was das Hertz zu dir hin lencket.
34

Vorhinwar mein Gemu�t verblendet/
Diehohen Gaben kand ich nicht:

Nun hab' ich mich zu dir gewendet
O JEſu meines Lebens Licht.
Waß wieder deinen Willen ſicht
Jſt weg ins tieffe Meer geſendet.

4.
Vorwenn die Morgenro�the lachteVBnd auß dem tru�bentam herforr

So baldich an dieWelt gedachte
Und wolte ſchweben hoch empor.
Mun wu�nſch ich nur desHim̃es Thor

Und nach dir Fu�rſt desLebenstrachte.
5.

Vor hab ich zu den ku�hlen Flu�ſſen
Und klaren Brunnen mich geſellt:

Die roten Roſen und Nareiſſen ght



Liebt' ich fu�r alles auffder Welt.
Jtzt lieb ichdich O trauter Held

Und hoffe deiner zugenießen.
6.

Hinfort wil ich dichunterwinden
Dein u�berſcho�ne Freund�Geſtalt
Feſt' an des Hertzens Grund zubinden.
DuO mtin Troſt undAuffenthalt
Wirſt mich erquicken mannigfallt

Daß ichdichwenn ich wilmag finden.
AM. E N.

xIx. Ja�nb iſche Liebes-Flamme.
Tauſent�ſcho�ner Held O außerwehl�
J ter Fu�rſtMeinHert in Liebez Glut entzůndetnach
J— t. dir durſt.

Gleich wie ein Weiſer ſoll.MeinSchreibenThunundDichten
Jſt deime ieht voll. t

2 EDie ho�chſte Luſt und Freud' iſt wennich
q abehdirbiniWenu zudirwalletaun mein angezündter

Sinn. :2cau

Bitj Mrein



Mein Hertze ausgebreitet
Mit allen Fa�ſerlein

O werther GOttes Veiſt der duauff glei�
chem Thron 9

Erfu�lleſt alle Welt mit Valer und dem
Sohn'

Erfu�ll auch mein Gemüthe/
Sonſt iſt es o�d unbleht:
Daß ich voll Himmels. Güte
ESraufftzimmer tnehr und mehr:

4.
O tauſent.ſcho�ner HeldO außerwehlier

Fdu�rttMeinHerthin Liebes: cGlut entůndet nach
bir du�rſt.

Nach dirwilich mich tlchten
Gleichwie ein weifer fol.MeinSchreibenEhun und bichten
Jſt deiner Liebe vpll.

Xx.PindariſcheLiebs /und Lobs�Ode.
Sat. gpr



ehrdie ihr mit heiſſem liebenDgReinem GOtt' ergeben ſend
Die ſich weder Creutz noch Leid

Laſſen ſchrecken oder tru�ben!
Sehtdoch hier im hertzẽs�ſchrein

Hat ſich her inmich geleget.
Freue dichO Seel und Leib!
Laß die Freuden u�berqpvellen
Bringet Cymbelnbringet Schellent!
Fro�lichkelt im Hertzen bleib'.

Gegen�Satz.dyhr Bergund Hu�gel ſpringet
9Hu�pffet und erfreuet euch!
Jautchtetmit mir alle gleich.Und ihr hohen Himmelklinget.

u Freue dich duSternen-Heet
Lobe Jeſum inehr undmehr;

Kleidet ench ingrůne Seyden
O ihr Vu�ſche BeumundWeyden!
Vndihrliebſte Vo�gelein
LaſſeteureStimme ho�ren

Meinem Jeſuleinzu Ehren!
MWovxulieret ſu�ß und fein:B unij Nach�



NachKlana.Hertes JEſulein dieBlumenſein ge
ſtreuet:.n

cen den Hertz� Pallaſt
Den du innenhaſti

D wehr' ich doch durch deine Kraffter—
neucerii

O wie voll Freuden iſtimein Hertz.! Weil
drinnen lebt/ 2

Der im Leiden
Gibet Freuden. 7

Andir meinHertzOJEſufeſte klebt.
RXI. Sonmnet. gletehrs Jnhalts.
OſOhlmir das ſchtwetr Ploch iſthitzl
a Munkanlch ſingen
DenEngel:ſu�ßẽThon mit heller Freu�

digkeit�t ndan aan dul.z

Weil JEſus leüchte terincWolgewo�
genheit.Hilff Scho�nſter JEſril Hilffl wie wil taji.

dochnech ſi tlugenl
Wie wil ich dochO Sthatz mitRuhm�

Gedichten kliugen?“i..Eswehrt warlich mir tieff in dem Her�
tin Leid. (Reid

Wen ſolte wiſchen auß der Teufel oder
„Mein



Mein ſu�ſſes Lobgedichte! Auff dich wil ich
mich ſchwingen.

Fahr auff Ollebes Hertz in Liebe dich ent�
zu�nde.

Mein Schatz viel ſüſſer iſt denn edle Zim—
mettinde.

Drumo duloſes Volck das mich ver�
hindern wil

Weich' auß verkrieche dich hin in die
ſchwartzen Ho�len

Mich ſoll kein Su�nden�SturmkeinTodt
noch Teuffel qva�len.

Jn dir O JEſu bleibt mein Hertz era
aqpyickt und ſtill.

XXII. Daß uns Jeſus von Su�n�
den helffen wolle.

eoEſu GOltesliebſter Sohnt
JgeEſu,� aller Chriſten Cron!
Schaue dochwie ich mich kru�mme

Wie ich ſo gar ja�mmerlich
RuffeJEſuJEſu dich!
Ho�re doch die heuſchre Stimme.

2.

JEſuAch der Ho�llen Grund
Sperret auffden Feuer�ſchlund:

B iti j Vnd



Und des Todes blaſſer Ratchen
Machet meiner Seelen bang.
Ach wo bleibeſt du ſo lang?
Hilff doch ſtarckerHeld dem Schwachen!
JEſul! meine Miſtcthat
Dva�let mich ſo fru�hſoſpat.
JEſulMeine ſchwehren Su�nden
Dru�cken mich nun allzumal.
AlleWelt iſt mir zu ſchmal.
Keine Ruhe kan ich finden.

4.
JEſu iu dir lauff' ichhin.
Nach dir brennet Hertz undSinn.
Dubiſt alles Troſtes Quelle.
Dein vergoſſen theuresBluut
Jſt undbleibt meinho�chſtesGut.
Zeichne meines Hertzens Schipelle.

ſeZJEſu! deines LeidensKrgfft
Sey mir Honig/ſu�ſſer Safft!
Laß doch deines Bluiets Tropffen
Waſchenab denSu�nden�Gifft/

Der mir letztdas Hertze trifft.
Ho�re doch mein ſtetes klopfen!

Jeſul



6. J
JEſul! Nichts iſtinder Welt
Weder Silber Goldnoch Geld
Dasmir to�nteRath ertheilen.
DuO liebſter GOties-Sohn
Aller Sünder Gnaden�Thron
Muſtdie Hertzens Wunden heilen.

7.
JEſul Hilff doch dieies mal Jeiß mich aus der Su�nden�Quvaal.
Forthin wil ich frmmer werden.
Dir ſoll meiner Stimmen Klang
Alle Morgen opffernDanck:
Weil ich leb' auff dieier Erden.
—h
XXMll.Einer verliebt?ẽ SeelenRuhm�

Gedichtevon der Scho�nheit ihres
Hertz· Beſitzers CHriſit.

cquBildnis aller Zier duSpiegelmei�
*8 nerFreuden:
Anmutiger denn Milch und reiner denn.die Kreyden. a
Du meiner Augen Luſtdort auff dem.

Ehren. Thron

QOottesBild ohnEnd' und Anfang!
Lieb ſterSohnBo— Des/

ülid



Desder das blaue Tuch desHimmelsauß�
gebreltet: e

Der durth das wilde Meer vhn alle Bahn
hinſchreltet?

Beny dir iſt keuſche Luſt ünd die Erget�
ligkeit.o:

Woldemder dir OHerti/in deinem
Hertzen leit!Der Himmel liegei dir OFu�rftz deinen
Fu�ſſen.Der Blitz muß wenn du wilt und win�az1

ckeſtStralen ſchteßen. n
Der Tonner wartet auff/und prallet

fu�tdir hin:
DerſchwartzeWetter Dampff hermel�

det deinenSinn.
Das helle Sternen-�Heerricht ſich nach

deinem wincken:Das groffe Sonnen·Rad inu�ſt auff die
Erde ſincken

Der blaſſeMondenSchein fiel in des
Meeres Grund

Wenn du ihm ſeinen Weg iuvor nicht
machteſt kund.



Der Regen Wind und Schuee dieSchloſ
ſen diemit Hauffen

Geefallen durch die Lufft auff Schindel
ta�chern lauffenMuß alles dir zu Dienſt O Fu�rf

des Himmelsſtehn
Vnd wie und wenn duwilt wie duket

fohlen gehn.
Daß bunde Vogel- Volck durch düntg

Lufft getragen
Weiß dir nach ſeiner Art des Morgent

Lob zuſagen.Da ſitztdieNachtigall und ſchreyeti
das Feld:

Zu gru�nen Bu�ſchen ſich der Hemmer
ling geſellt.Die Amſel machet ſich hin zu den ku�len
Bronnen.Lerche ſchwinget ſich hoch in die Ho�

zur SonnenDer hole Baum gefa�llt dem ſcho�n? Sti
gelitz: u

Mier iſt ſein Stuel undHaußhier in
ſein Herren. Sitz. J

WBvjj Dot



Dochwo das Feder Volck nur immer
mehr mag ſchweben

Sothut eslauter nichts in ſeinem gantzen
Leben: (Pracht

Alßdaß esdich,O Held in deiner ſcho�nẽ
Mit Ruhm bißindieLufft erhebt aus aller

Macht
Dltch ru�hmẽgleichesFalß OHeld die rau�

henHu�gel
Unndruffen: Jeſus iſt der rechtenho�



Zugleich geſchworen hat. Dir iſt der
Wald gehegt.

Dein iſt desWaldesWilddaes bey Hauf�
fen gehet.

Das Meer zu deinem Dienſt mit ſeinin
Wellen ſtehet.

Denn wenn du zornig biſt ſobrauſete
grauſamlich:Vnd wenn du gnu�dig biſt als denn ſo
legets ſich.JnSummawas die Ho�h uñ was die Tief.
febringetDas alles lauter nichtsalsEhr und Preiß

dir ſinget.JEſu!Hertzeus-Hertz mein
SinnMuth Hertz und. Geiſt

Dich mit der groſſen Welt in vollen
Freuden preiſt.
—B
XX1V. Nacht�KlaguñvBittedaß uns
Jeſus vor dem. Teufel und ſeinem Schre�

cken ſchu�tzen wolle.caes vergu�ldteRad derSonnen
Jſt ins Meer hinnein geronnen
Und derTagiſtnu dahin.B vij Ales

ehQ



Alles Licht hat ſich verkrochen
Tinſterniß iſt eingebrochen

Muninchr ruht der ſcharffeSiun.
2.

Die begru�nten Felder ſchlaffen
Und die Hirden bey den Schaffen
Heben ſchon zuſchnarchen au.
Alles ſchla�ffet umb dieWette
Auch das Meer legt ſichzu bette
Vnd der Fiſcher in den Kahn.

z
Aberla) einer pflegt zu ſchleichen
MVmh dieArmen und die Reichen/

(b) dueifer wird er genennet.
Allenthalben gra�bt erSchantzen
Undmit ſeinen ſchwartzen Lantzen
Konmmet er daher gerennt.

4.

Tieff auß ſeinemFeuer�Rachen
Speyet er mit Knall'und krachen
Scharffe Pfeil' in unſer Hertz

Wenn wir mitten in den Tra�umen
Pflegt erauff unszuzu ſcheumen
LauterJammer Qvaal und Schmert

g.JEſulmeines Hertzens Freude
Komm



Konim und hilff in ſolchemLeide
Jch binvielzu matt und ſchwach.
Nach dir flieſſen meineThra�nen
Deiner nur muß ich erwa�hnen.

Deckemich mit deinem Tach.

Bew derNacht zu iebermalen
Schelnenheller Feüer· Stralen:
JEſu laß auch drinenGlantzj

Jetzoditeſe NachkerblickenLaß ihnmeine Seel erqvicken.
Reiche mir. den Sieges�Krantz.
xXV. DactyliſcheAuffmunderung

iur Freude inJEſu.Z

ten Ache dichHertze vom Schmertzen nun
lauff

Ohne verjtehen verrichteden LaufftSiehe wie Jeſus die Arme bereitet.
Seydent Teppiche ſind dir gebreitet.

Daß du ſo ſanffte/duedele Braut
GOtte durch Glauben und Liebe getraut
Ugenund ſiegenmit Ehren und Freudẽ
Mo�geſtund alle die Threnen und Leidẽ

Tieff in die Erde verſcharren. Hinfort
Kanſt du wie einer am ſicherenPort
Singenund ſpringẽ mit ru�hmen uñlobẽ!

Laſſe



LaſſenurTeufel und iederman toben.
JEſus ſeinemAllma�chtigen Schooß

Zachet dich aller Bekümmerniß looß.
—S—
Alleswas itzo dich qgva�let und plaget.
Ho�rewie freundlichundlieblich er ſagt:
Kolinme doch liebeſte Freundin und

ſchmecke
Bleibe getro�ſtet und hurtig und kecke.

Niemandund wehres der Oberſt imLandſ
Wird dick aus meiner Allma�cht iaenHand
Reißẽ und beißen.So ſinget un ruhmet!
dobetnut Schallegie es ſich geziemet.

LXVI. EchooderWiederſchall.
OJebſter Breutgam frommer Hertzen
Michverjagen meineSchmertzen:

Und des Neides Grimmigkeit
ZiehtmirandasTrauer�Kleid.(JE�

ſus.)Leid.Ho�remich doch jammerlichen!
Ach! wem ſoll ichmich vergleichen? Jeſus.

LeichenDie leidenallesund fu�hlen nichte.1. Hie�



2.

Hieher hab' ichmich verfu�get
Da in Trauren alles lieget.
JEſul! dich rufft mein Geſang
Und der heiſchre Lauten�Klang. Jefu

lange
Freylich lange! MeineZweyge
Sind verdorret und ich ſchweige. Jeſu

ſchweige!
J.

Doch/ichwil nur nochmal tlagen
Unddich liebſter JEſu fragen:
Wird denn niemand tro�ſten mich
Derich ſchreyeja�mmerlich?JEſu Jch.

Ach wie ſchwartz bin ich von Rauche

Daß ich kaum norh leb und hauche. JEſus
auche?
Suſpira reſpira.

HoleAthemerqvicke dichein wenig.
4.Ach was ſoll ich hauchenimmer?

Die Laſt macht mich ta�glich kru�mmer.
GBantz gebücketmuß ich gehn.Meine Spo�tier vormir ſtehn. JEſu

Stehn:
Was



Was ſolich vorTroſt erblicken? JEſu
KLu�cken.
Das iſt no�len

y.
Liebſter HErr.des Waldes Lu�cken
Ko�nnen mich gar nicht erquicken.
Meinſt du denn den holen Berg
DOder ſonſt einſonders Werck?Jeſu

Merck'!Oder meinſt du das zur Stunden. JEſu
Wunden.

meine meine ich.
6.Echenſter HeidtIch liege lange

Auffden Kniehen; mir wird bange.
Rhate doch auß Lieb undHuld;
Was dient wieder Vngeduld. JEſu

Gduit. J
Ach mir iſt vonHertzen bange.Rhatewie ich fie empfange. JEſu

Ü«
J KFange. ĩ

7.HertzensSchatz� Wie mag ichfangen
DieſesWild?mitHertj�Verlangen
Qulll ich ho�ren. Wili du da

Mich



nMich berichten ſo ſprich Ja. JEſg
JaAth daß ich Gedult ſchon hette!

Hlrumb ſchrey lch auch im Bette. JEſu
Bete.

g.Nun ich binder Noth entbunden
Weilichwieder Troſt empfunden.

—D
6Horl.Wie ſola ſein 5 Gib Rhat ich weine.)

ro

Hier in meines HertzensSchreine? JEſu
a KReineneXxvn. DaßEhriſtusMund alleine
hwathafftigfen. Trinn: taibrackyeatalect.
in Jauio nrinnen der Abſchnit
Gltren 7
uuſvie4,hune jrutrienHertzens�Hertz deinDiener wil ich

J —Lana bleiben
bnd:deinem Wort' auß Hertzen Grunde
—d
brDtin. Mundiiſtevoll von Warheit lud

von Recht. (ſchlecht.
wWas du verſprichſt.das wird gehalten
Dieweliverheiſt doch mitgefa�lſchtẽ Hertzt.

Denn



Dennweil ſiemuß mit aller Pracht ver�
gehn

Sokanſienichtinihren Worten ſtehn
Der Teuffel pfiegt in ſeinem Feuer-�Ra�

A.
chen

Jn dem er uns betreugetDampff zuma�
nchen

Den ſpeyt er aus mit. Worten angt:
ſchmiert: 2Und alſodenn wird mancher Menſcher
fu�hrt.

Das ketzer�Maul weiß auch viel auffjl
ſechneitene.Und kan ſein NJEHTS mit Pralerty
außbreiten:

Verheiſſetvielund ſchencket wenig ein.
Das Waſſerflruſt vornügeſagtẽWein

Fuchs�ſchwa�ntzers·Art kan artlichRauch
vertauffenVergu�ldte Wort auß ihrem Mundelaufft

Steiſt geu�bt in falſcherRede�Kunſt
Vnd zieht zuſich offt hoherLeute Gunſt.

Der Kauffman auch kun lieb�und zierlich
preiſenDie Wahren diedemKeufferſind zuweiſe.

„Er!



Er fu�llet an mit vieler Worten Rauch
(:Wie groß er ſey;)deſſelbẽ keuffers Bauch.
Ein Bulermuß ein guterRedner heiſſen
Der ſu�ſſenWort' undglatten Mauls fich

fleiſſen.Daherwird offt daß zarte Jungfreulein
Betrogennur durch glatter Worte

Schein.
Drum JEſn dein dein/dienerwil ich

bleibenVnd deinem Wort aus Hertzens Grunde
gleuben

DeinMundiſtvoll vonWarheitTreir
und Recht

Was du verſprichſt das wird gehalten
ſchlecht.

XxVlll.Daß uns Jeſus Gedult
geben wolle.

D—
Gedencke nicht der Schuld.
Vor Zorn und Grim behu�te.
WMein Hertz iſt hoch beſchweret
Darumb ſichs zu dirtehret

Gib



J

ν qr 7)Gih Jeſu mir Gedult 3r.
Vertreib dte wildenSinnen

Dunch deine Lieb undHuid
Erweiche mein Beginnen.
Mein Hert iſt hartgettu�rket/
Darumb es nach dirblicket.

Gib Jeſu wie das Rad.n 7
Der Sonnen immergehet
Obgleichdie Wolcken Saut M,
Vnd Wind darwieder ſtehet:
Daß auch ich alſo eile J
Vndmich kein Creutz verweile.

Gib ZEſudaß die Angſt
Vndwaß mich ſonſten apa�let
Waß mich auch ſchonvorlangtt
So du�rr' hat abgeſcheelet;
An der Gedult nicht ſchade L

Noch gar zu ſehr beladerd t�

J 5 tGib JEſu daß rie Noch
Darunterich ittt ſchwitze 7

Sey wie einhalbes doth. nnne



Zib daß des Jammers Hitze .1

Mich nicht zu ſehr verbrenne
Noch mich von dirabtrenne.

6. J
Gib JEſu� hoch gepreiſt
Mir in dem Trauer�Bade
den ſtarcken Freuden. Geiſt

JDen Anblick deiner Gnade.
dalt mich durch Sanffimut feſte
MitUndigkeitmich ma�ſter.

.7.Bib JEſuweilder Sturm ĩJ
Rit Vngeſtu�mme prauſet. Iul
Daß doch mirarmen Wurm
Jn keinem Wirbel grauſet.
Wen detne Flu�gel decken
derdarffvor nichts erſchrecken.

GihJEſuwenn darHeer
Der Feinde greulich tobet
Daß dich jemehr undmehr
Gedult im Hertzen lobet.
Denn wasduwilterqvicken
kan niemand unterdrucken.

xx.Daß

J



XXIX. Daß Jeſus den.Nunger ab�
wenden wolle.

Sonnet.

WgIr dein erkaufftes VolckO Jeſu,
u�berreichen

Dir einen klageBrieffwirffdeiner Au
gen Licht

Aus angeborner Gunſt auff ihn: Ver�
ſchmeh uns nicht.

Das außgeiehrte Land nunmehr liegt
voller Leichen.

Der rote Balken�Glantz muß gantz und
garvoerbleichen.

Der ſchwache Hu�lffe�Stab in unſrel
Hand zerbricht

Der Hunger hat auff uns den wu�rge�
Stab gericht.Ach ho�re ho�te dochwiewirnur wimtmer
leichen

Das arme Bauer�Wolck das ſonſt bit

Sta�dt ernehrtJſt in den Grund verderbt/der Acker iſt
h�r„ver rkt.

Gie ſelbſt ſind außgedo�rrnnd gehen wio
AlnScheinen.

Die



Die vor wie Gold geachtdie liegen nun
i K 11

Die haut iſt runtzeitcht durch ſorgen Angſt
und Grua�men.

RXXX. Trochaiſch; Sonnet glei�
ches Juhults.dEſun Schautwie vor LeydeVDemewertne! Ch�tiſtenheit ü

Wiminerlelchet weit und breit/
Abgeſondert von der Freude.
Wit ihr leeres Eingeweide
Auß dem Leib iſtalbereit
Außgeſchu�ttvon Traurigkeit.Wie ihr mangklt: Brunn undWendr.
Durch des Hungers heiſſe Glut
Jſt verbrennetMarck und BlutUnd dergantze.Leibverſchmachtet.

JEſu JEſu komme dochWMenn die Noth iſt gar zuhoch�
Weil unsiederman vrrachtet.
XXxXlI.pindariſcheliebs/ uñ Lobs�ode.

Der erſte Satz.
Aufflalles waß in mir ſichregt

C War

m oth
Und winſeln fort und fort nur/ nur nach

liebem Brot.



Was Letb undSeele ben ſich tra�gt:
Auff ru�hme/lobe preiß und ſing
Erzehle groſſe Wunderding. V
Es mag derHimelund die Erden

Die Lufft das Waſſer in der See ü

DieVogelund was in der Ho�h E
JnnWolcken kan erfunden werden

Denppreiſen den ich preiſen will. A�

Was ſonſten ſchweiget und iſt ſtil'. P
Jn faule Sicherhelt begraben ur
Sol heute mit zu ru�hmen haben. Wy

Denn anch der helle Tages�Schein Er
Will unszum Jeſus�Ruhm bereiten. D.
Drumb laſſet uns zum Lobe ſchreiten M

Estau und ſoll nickht anderẽ ſern. ſde
Der erſte Gegen�Satz. TDa

eat uufflwas ſich reget in der Welt Ve
AZzas auffſteht und was niederfa�llt W
Was hochiſt und wasniedrig ſteht/ De
MWas auff dem Berg und Thalen geht/
Stimt ein undlaſt uns muſiciren/ go

leDer liebſte ſo nur leben mag
udg

Will eben heute dieſenTagMeinmattes Hertz in Freuden fu�hrenduf
Mein gantzes wünſchen wird erfu�llt Vo

Mein ſeutftzeniß nun gar geſtillt. wei



Was ich zu Tagund Nacht begehret
Das iſt mir dieſes mal gewa�hret.
Wie ko�nt'ich denn num ſtille ſeyn?
Mit Frewden will ich in dem Hauffen
Zu dirO Hertzens�Gaſthin lauffen.

J

Ach JeſuJeſu nimb mich ein.
Der erſteNach Klang.

Eil der Sonnen�Glantz erwachet/LVUunnd in vollen Stralen ſteht
vbnd vor Freuden ſchnelle geht
Weil derHimmel ſelber lachet:

n. Dich zu preiſen meineZier::
En ſo will ich auch herfu�r/
Meine Zier und meint Kront
Der du auff demEhren. Trone
danſentmal den Sonnen�Glantz
Voertriffſt: dir wil ich ſcheucken
J Was ich dichten kan und deucken.
dDein ſoll dizſer dorber�

Derander Satz.iſf DVheirĩhrchlaNtirbes Glut geru�rt�
Hall aller Dinge Grund vollfü�hrtAuß Liebiſtbdieler Bauder Welt
drunſrer Jugen Licht geſtelt.
Cij Doch



Doch iſts noch nicht genung geweſen.
Du außerwehlt und außertohrn
Viſt uns zu gut ein Menſch geborn
Dadurch wir mo�chten nur geneſen.

DuKo�nig aus des Himmels ReichWu�rmerngleicht-

Den Su�nden. Wuſt doch außgenornen
Waß ko�nr uns doch erwu�nſchterskom

Duhaſt,O unſer ho�chſtesGut men
Damitt wir mo�chten ewigleben J

Geduldig und mit Sanfftmut geben
Dein u�ber-theuer werthes Blut. wolt

taa Lut IGOtt mahlen und treffenſomü�ſte er ein ſoffen das eitel Litbe were: alß ſey di
ju�Bilde treGSo�itliche Naturnichts denn ein Feuer OBrunſt ſolcher LUebe die Himmel aund S

nll
den fu�llet. „9

Derandere Gegen�Satz.

Duhaſt durch Leiden unddurchTod

engt allem was du haſtgehabt
JvHaſtdu uns milduglich begabt;

Vus Rut erworbenin derNoth
eUndwas zuunſermHeil geho�ret.

ErleuchtungWiſſenſchafft und gſun
Die Hoffnungund dieLifbesBrunſt/

yn



Haſt du aus Gnaden uns beſcheret:—
Ja fu�r deß Teuffels Hinderliſt
Du unſer Schutzund Helffer biſt.
Jch ſage noch auff allerErden
Kan ltebers nicht gefunden werden.

Du haſtdas Leben wiederbracht
dAn Tugend /Witz und andern Gaben�
Sindwir durchdſch gar hoch erbaben.

Hertz Muth und Griſtdaru�per lacht..
Der andere Nach�Klang.*2

GODbe nun wer nur zu loben
Mund und Zunge bey ſich tra�gt:,
Veinem Preißiſtes gehegt/“
Was da ſchwebet hoch dort oben.
Beiner groſſẽn Liebe Pfand
Soll im gantzen: Teutſchrn, Land
Du�rch der Leute Mund hin reiſen. e
Jederman narh ſeiner WeiſenWird ditaußerkohrner Held
Mit Pandoren undmit Geigen
Und mit Harffen Rubin erzeigen
Durch die.gauitze weite Welt.
ex ii Daß uns Jeſus ſeine Wol�

thaten ſcheucken wolle: Sonnet.
C.iij Du—



Dau heller Morgen Stern komm' her
28 zu mir im Glauben
zaß deine Majeſta�t und deinen Ehren�

Glantz
Erblickenſchencke mir den gru�nen Tu�

gend, Krantz.
Beſchutze mich vor dem der mein Hertz

willbernüben.
In meiner Mattigkelt erqvicke mich mit

Trauben.
Wenn Satan umb ſich ſchla�gtmit ſei�

nem Drachene SchwantzWnd wu�tet grauſamlich und bebetmit.
der LantzEndwill mein Hertz undMuth mit Trau�

er Stricken ſchrauben:
So ſchencke JEſu mir Gnad' und Ge�

rechtigkeitWirff mir aus liebe zudamit ich mich be�
decke

Den UnſchuldsMantelundwas ſon�
ſten mich befreytVar ſchno�der Su�nden-Luſt. Bey jeiteu
mich erwecke

Da



Da ich gerathen ſolt' in Schlaaff der
Sicherheit.Dagß ich vor dem wasdir entgegen iſt/er,

ſchrecke.
nnd—

XXXlil. Daſz uns JSſus den
wahren Glauben ſchencken wolle.

Soumnet
SeEr du des Himmels Bau mit Woleken
5 haſt umbſchloſſen/ (Toon

Erho�re meine Stimm' unnd kla�gelichen
O ſtarcker Himmels-Fu�rſt O groſſer.

Goites-Sohn.Der Teuffel hat bißhermit Sturm auff
mich aeſchoſſen (goſſenGarr viel verliptePfeit: Er hat mich u�ber�

MitWaſſer groſſer Noth verachtung
ĩ Schmach und Hohn.
WMein Hertz geſtochen iſt wie von dem

Scorpion.Er rennet auff mich zu mit ſchwartzen
zweiffels Roſſen.

Wirff mir aus Gnaden zu den güldnen
Glaubens�Schild

So hin ich wolverwahrtdieVnruh' iſt
geſtillt.
C itlij Der



Der Glaub iſt doch der Sieg dadurch wir:
überwinden

Dasſchwartze Teuffels�Heer und die
verbohſteWelt

Diemit viel Ergerniß mit Strick und
Netzen ſtellt.

Durch Glauben binich frey und loßgeza�hle:
von Su�ndin.

XXXIV.Ein ander Sonnet/
gleichesJnhalts.

H ZJeEſu mahrer GOT und wahrer,
—n Menſtch gebohden/ĩJ Dich ruff' ich einen Tag wohl u�ber tau—

55ſentmal/ SDech dich O Hertzen� Troſfffüch ich im�
Thra�nen: Thal.

Dubiſts/ den:ich mir hahimektzen:auß�
erkohren.

JuSu�ndenbin ich zwan bißin. den Tod�
verlohrenn

Doch iro�ſtich wieder michnderrhohen:
Grnaden-WahlnuUnd hoff'/ ich werde ſenn inder:rrwehl�
ten Zahl'/

Und�



Und ſtehen mit der Zeit dort inden Him—
mael Thoren.

Denn alles was mir fehlt das haſt du—
muitr verdient

Durch dich des Vaters Huld in meintm.
Hertzen grü�nt.

Durchdichbinichmit Schmuck und Eh�
ren u�berkleidet:

Doch alle dieſes Guthimußich. durchs
121. GlaubensHaud
Empfahen: Darumb gib QHerrdieß:

werthe Pfand.daß mich ausdeintntWortmit Troſte ſey n.
gewehdet..

ü—XXxXV. Durſtiges Verlangene
nerEeul reuðen Seelen.

cxart Feils ohne Hand brreitetDeffen Rubm weir ausgebreitet.

Durch die Wu�ſten muß ich wallen
Dirzu Dienſt undWolgefa�llen. lWo ichrmnichnur hinmag wenden
Seh ichnichts anallenGnden:.

C.v— 2. denmi



2.

Denn die Ottern und die Schlangen
Die mich umb und umb umbfangen.
Zwiſchen lauter wilden Thieren
Laß ich mich herummerfu�hren.
Denn der Lo�ue pru�llt zur Rechten
Da mnß ich mit Ba�hren fechten.

3.Bald der Wolffmit weitem Rachen
Pflegt mir Angſt andWeh zu machen.
Jetzo mo�cht' ich ſchier erfrieren
KeineKu�ſſen ſindzuſpu�ren.
Jetzo mo�chr ich gar zuſchmeltzen
Vnd mich in demSande weltzen.

4.

Jetzo ho�r'ichs Meſſer wetzen
Derer/die meindebenhetzen.
VBald niuß ich in tienen Thalen
Meines Todes Schatten mahlen.
Bald muß ich auff Stein und Klippen
Daß mir zittern Setr und Rippen.

5.Lufft und Waſſer iſt mir bitter/
Weil ichmuß die ſchwartzen Ritter
Schauendienach Blute du�rſten

Sind



Gind genennet die Luffr-Fu�rften
Vor much kan ich nicht entwiſchen

Hier in dieſen dicken Bu�ſchen.
e.

Vnter Dornen/unterHecken.
Hab' Jch weder Stab noch Siecken.
Darumbweill ich gar verlaſſen
Mußich Jeſu dich anfaſſen
Vordir JEſu fall' Jch nieder
Jeſumruffen meine Lueder.

7.

JEſuJeſulaß dich mercken!
Du muſt mich alleine ſta�rcken.
Ohne dich bin ich verdorben.
Weil du mich denn haſt erworben
Theuerdurch dein herbes Leiden:
Je wie kanſt du von mir ſcheiden?e

ß

Achl meinHertz im durſte lechzet!
Siehe doch wies klopfft und a�chtet/

Fu�hlſt du nichtwie ich doch klopfft
Wie ich ruffewie ich zopffe.

C vij 9.

72,



J
5 2

12

J VJeſu meines Hertzens Freude
J Hilff mir doch aus dieſem Leide.

taß mich dochnicht gar verſchmachten..i JEſuwolleſt doch betrachten
Daß du ja ſonſtauch erho�ret

J
Undwas no�tig war beſcherkt.

E

io. t 2

Und wie duwohl eh gegeben:—Dasß Volck nur mo�chte leben)

Wſſer aus den harten Steinen.
Naßmich dochnicht la�nger. weinen:
gdeſche meines Durſtes HitzeKu�lemich HEAg denn ich: ſchwitze.n

II.aß aus deiner Seiten flieſſen:

Sttro�medie ſich denn:ergiefſen i.
J

j

JUber meinverſchmachtesHertze.
Waſche meiner WangenSchwa�rtze..
JDenn ich bin vor Durſt verbrennet/rDagß mich faſt tein Menfche kennet.

J—uüJ XXXVI. Daſzß uns Jeſus in Lie:
u be entzu�ndenwolle:
ñ.l!Jin? Sonnet.

D Helſr�



gohHeiſſes Liebes. Feur gib keuſche Lier.
9 bes-�FuntkenGeußaus doch nur aus Lieb auff mich

die Lebes�Flamm'/
Erhitze meinGemu�th'O Held ausDa-

Dvids Stamm'!
Achmache!ſelber mich in reinerWolluſttrnneken: J J
Soyſt bin ich gar ju tieff durchSu�ndennn

in tüngeſuncken.“ 1Jn kalten:Neides-Strom/und inden:n
it Haſſes Schlam.

q88

Drumb reiß: micht doch herauß durch,
Liebe OBra�utigam!Ddaß ich mo�chtemun mein dürres Hertz
emnrtuncken!tgle deiner tiebe Safft damit es angt. u
ju�ndt: e

5—

Mur brente liechterlob/ gantz Himme—
l— liſch geſinntt.

DmeinesLebens Lichtglbdaß wir dich zu.
Lr ſammen.
Aus reiuem Hertzen allalß unſer ho�ch,

5. J
Kes Gut

C vii, Stets;

I

J J



Stets ſuchen. ſchenck uns auch aus delner
Liebe Glut

(Sonſt bleibets alles nach )die heiſſen Lie�
bes. Flammen.

νννν„öν„öνννννννννννννν

XXXVII.Einander Sonnet
Gleiches Jnhalts.

JEſu Hertzens ALuſtmein Tro�ſter;
L mein Gedichte
Jſt ſonſt von niemandmehr/alsnural�

lein von dir.Du du ſonſt keiner nicht biſt meiner
Liebe Zier.

Jn Lieb' aus Liebe mich OLiebes-Brun
berichte.Mach dir leufft Hertz und Geiſt. Mein
blaſſes AngeſichteWirfft ſeiner Augen Licht mit hitziger
Begiehr

Auff dich. Du bijt allein des(e)Lebens
Elirier.Emtzu�ndemich O Schatz/mit deintm Liee,
bes�Lichte.

Die



Die Liebe hat O HEgg dich aus dem
Himmels Saal'

Erhobenund gebracht in dieſes Thra�
nen-�Thaal.

Die Uebe nimmet mich undfu�hrt mich in
die Ho�he

Jnus blaue Himmel� Hauß da du auffs
Vaters�Throir

Jnhho�chſter Herrligkeit regierſt �OVa�
ters-Sohn.

Von Uiebe ſing Jch ietzt wo ich nur geh
und ſtehe.

ayJnden Apotbtlenhat man das ko�ſili�the Elixler

Xxxlix. Daß alles von unſerer
Liebe zeugen ſoli.

Sonnet. J

Ahelles Himmels� Heer JhrBeume
J niuitden Zweigen
JhrWa�lder Jhr Gevu�ſch', ihr lieben

Vo�geleinJhr feiſchen Brunnen ihr ſo reichan

Waſſerſeyn
Jbr



Jhr Felſen Berg und Thal ſeyt meiner
Liebe zeugen.Jhrmu�ſſet jageſtehn daß ich mich offtzu!
eigen

Mlit Leib und Seele dem der meines
Hertzens Schrein2 Bllhertſchetedargeftrlltund ihmgereu�
meet'eiir/

Was ich beſeſſen hab und wie ich ihnmit
Geigen/,Mitfu�ſſem Laäuten�Toonmit Ha�rffen uirb
Pundbten

Geru�hmetund wie ich ſeinLobmir auß er�
kohrenn

IJhr mu�ſſetZeugen fein was ich vorkla�
ge-Wort

(Wenn ichden der aneln hertz in Liebe kan
rentzu�ndenNicht wie ich wolgewolt ſo balde mochte:

finden:).Gantz Flutene wtriſe her glſchu�ttän:
dieſes Ort..

XxxIX. Pindariſche CLiebsund
Kobs Ode.

Der:



Der erſte Satz.

c EineWort kanich erfinden
BHDile damtine Liebes. Glut
Gegendich duHo�chſtesGnt

Jn die Reime mo�chten binden.
Ob ich gleich die Cantzelley
Und die gantze Lebrarey

Wondem Anffn�gblß zlim Ende
Durch und durch htrummer wende
Find ſch doch metn wu�nſchen
Jaemehr ich dicht und dencke
Deſto ſehrer Jch inich
Weilmir/wa�tith will gebticht.
ÊDereerſteGesen/Satz

Du biſt: vtel zu hoch erhaben
Jeſumeine ba�chſt Zier/Als daß temdndaüff Papyr

Vetne Machtru�ud delne SGaben
Mo�chte üür jum kleinſten. Theil
Schrelbeu. ineines Hertzens Heil,

Ohne dich wieColochinten
Schmeckt mik alles. Keine Dinten/
d

Keine Federob ſiegleich
Algetuuitkt nnklebes Thrahen,

Mag;



Mag nur halb und halb erwa�hnen
Wie es ſteh' in deinem Reich.

Der erſte Nachklang.
Ob ich geda�chte gleich der Himmels-�Gei�

ſter Zungen
Zu entlehnen heut“
Eine kleineZeit:Bleibt doch vonmir dein Lob wohl unge�
ſungen.

Du breiteſt vor dir aus den gar�zu�hellen
Schein

Der verblendet
Wasſich wenhet/Dichan zuſehn.Man muß es laſfen ſein.
Der andere Satz.

Bera' und Tha�ler mu�ſſen zeugen
Wie ich offt ſo la�mmerlich
Ruffe JEſu JEſu dich.Keine Stunde kan ich ſchweigen.
Offtmal wenn tch mu�de bin/
Fallich zu der Erden hin;

Doch ſo bald ich wieder wache
Kommetmir die Liebes Sache
Auff das nen in mein Gemu�th.

Denun



Denu ſo wird vonmeiner Zungen
Jeſus fort und fort geſungen
Derwitrothe Roſen blu�ht.
Derandere Gegen-Satz.

Scho�ne leucht die au�ldne Sonne
Vnd der blaſſe Menden. Schein
Die vergü�ldten Sternelein

Machet offt dem MenſchenWonne:
Jnu dem bunten Wieſen-Thal'
Jſtes wie ein Freuden-Saal:

Averallesalles ſtincket

Wennmein Hertz auff Jeſum ſincket:
FZeſus iſtmein Hyacinth:
Jeſusiſtmehr dennViolen.
Den mußich ins Hertze holen
Deun van ihmiſt esentzünd.
Der andere NachKlangs.
D Jeſunim doch hin mit lieben Bruder�

Ha�nden“
Dieſes mein Gedickt.
Beſſer hab'ichs nicht.

Wasmangelt dran das magſt du ſelbſt
dvollenden.

Kom dochzu jnirinsHert und ſchaue fel�
ber an;

Wie



Wie es brennet/
Wennman nennet

Dichdermein Leid in Freude kehren kam.

Xl. Daſß das Dertzauf Je�
ſus hoffen ſolle.
Sonnetit—Ein Hertz O. Hertzens— GOit will

Ac�/ immerdar entlauffen
Wenn es mit Hertzens-Macht unnd

Moth ijmbrennet iſt/ SWennes wies offngeſchight muß ei�
den TrugaundAiſt.. 1

Wenn auffmich eilet. zu das Vngelu�ckmit
Hauffen/“

Wenn michdie ſomir:gram bey meinen
An. Faaren rauffen/ 4
Wienn alles finſter wird:Wenns Fein�

desRachenfriſt
Wasman geſamlet hat: als denn man

offt vergiſt JDaß du Gott lebeſt noch. Da will man
ſlugs. erſaüffen.IJn tru�ber Thra�nen� Flut. Man icneif
es ſeh aus

Es



Esſeygeſchehen nun umb Acker Hoff
und Hauß:

Dawerden wir gepreſt mit eigenen Ge—
dancken.

Drumdb Jeſu/GottesKindgibuns das
t Hoffnungs�Seil

Und knu�pff uns feſt' an dichdaß wir
der rechten Weil'

Erwartenund durchausin teinem Creutze
in dwancken.

ν uEbræos notat Spem-
funiculum..

nn.—

*4

XLJ. Ein ander Sonnet
Gleiches Jnhalts.

OCh was betrũbſt dudichin gar� zu� tief�
58 fem Trauren
Dumeine liebe Seel und ſorgeſt fru�h
ll und ſpat?DeinSorgen iſt vorGOtt ein ſcha�nd�

licher Vnflat.
GDtt hat dir jugeſagt/du ſolleſt nicht ver�

sſfauren Ob—
2771



Ob du gleich ietzo biſtverachtauchbey den
Bauren.

Was ſtreueſt dudenn aus die naſſe Thre�
nen� Saat?

Gottderim Himmel wohnt hat umb ſich
Rhat und That.

Ob gleich auff deinenLeib viel grimmedo�u�
en lauren.

Hoff' in Geduld auff GOtt denn ſein
Sohn Jeſus Chriſt

Des Chriſten-�Volckes Schirm und
Schutz Herr wordeniſt.

O JefuAnbegin undAnfangallerSachen
ODu Hertzens. Ga�rtener pflantz' in mein

Hertz hinein
Begeußes ſelberwoldas Hoffnungs�

Ko�rnelein.
Dukanſtwas wůſte liegt O Jeſu

fruchtbarmachen.

283434324α [ν äâh
XLIl. Ehren und Danck�

liedzu JeSſuü.
JN ſo andern Schutz ertheilen
Dieſo unſre Wunden heilen;

Wollen



Wollen Lohn undZinſen haben
Dder ſonſten feine Gaben.

2.Dieſo unswas vorgeftrecket
Die ſo uns in Noth bedecket
Wollen Summund Zinſen haben
Oder ſonſten feine Gaben.

Die/ſouns ins Jauß genomimen
Die ſo uns zuHu�lffekommen
Wollen Hauß Zins von uns haben
Oder ſonſten feine Ga�ben.

4.Die ſo uns viel Dienſt' erweiſet
Die in Hunger uns geſpeiſet
Wollen Soldund Koſt�Geld haben
Oder ſonſten feine Gaben.

5�Die ſounsmit Kleidern ſchmu�cken
Die ſo uns imDurſt' erquvicken
Wollen tohn und Trinckgeld haben
Doer ſonſten feine Gaben.

6. JEſu



6.

Auff des Hertzens tieffe Wunden
Haſt duJeſu Troſt gebuirden.

J.
Ranzion haſt du gegeben

2Jeſuvormein armes Lebenan
Unter deinem Gnaden� Schatten

Finden Rhu und Krafft.die Matten.
8. 4Unter deines Hauſes Tache

Sitzich fro�lich ſing. und lache
2DeineHu�lffehat vlel Schmiertzen!

Ausgefu�hrtaus meinem Hertzen.
J

i—
2 752

vV. ÊMu�glich iſts nicht meinerSeelen A

JEſudeine Dienſte za�hlen.
5

Wieder Hunger wiederBlo�ſſer 6
Wieder Durſt und manche Sto�ſſe.

eo
16.

Duhaſtwurderlich befreyet.
JEſuund mich gar.vernentet.Darfu�r ſolteſt haben S

Jeſu Zinſen Lohn und Gaben. d
n. Sunn



II.Eum̃ und HaußzinßSold und Gelder
„Oder Ackeroder Felder.
Aber JEſumein ErbarmetrHab'ch doch gar nichts Jch Armer.

12.WWas ich hab/ iſt nicht eigen
Darumbkan ichs nicht verſchweigen.
Was du JEſu mir gegeben
Leibund Seel' unddieſes Leben:

1ʒ.Auchwas Leib undSeele mo�gen

Sollen dir zudienſt erwarnmien.
8 14.

7*

Deines Namens Ruhm und Ehren
n Will ich fortund fort vermehren.
JEſu geuß nur GnadenSa�ffte
Inmein Hertz und meine Kra�ffte.

i5.*Wasdumirnur wirſt beſcheren
doll gereichen dir zu Ehren.
Deinen groſſen Himmels �Namen
ar Will ich ewig preiſen. Amen.
in

D XLili.



XLII.Dactyliſch Sonnet und
Kriegs Alage.

Schaue dochliebeſter Herre wir liegen!
Unſere Feinde mit hefftiger Macht/
Habenuns all' um das unſere bracht.

SJederman ellet undwil uns bekriegen.
FoleGewaltige mu�ſſen ſich ſchmiegen:
Alles iſt wieder uns heuffig erwacht.Fu�hre du ſelber/O Jeſu/ dieSchlacht.

Laß die Vera�chter unAchternicht ſiegen.
Deine ſo theuer erworbene Schaar
Liegetundreuffet das gu�ldene Haar.Schreyetund heulet in ſeuffzen betru�bet.
Heuſcher und rauheriſtworden ihr!

Mund.Gleichwol iſt ſie noch inLiebe verwũd�
Schu�tze die/ſo dich ſo inniglich liebet.

X.av. Daſz uns JeſusSanft/
muth geben wolle.

Sonntt.ora:EnnmichHertz�Bra�utigamdil!12

23)) Heuchel· Freunde plagenund



Und gieſſen auff mich zu ber falſchen
Zungen GufftDaß ziwiſchen Maul und Maul mtin
mattesHertze ſchifft:

Wenn inir die Plu�nderer nach Hab und
Gu�tein jagen:

WennMartis Kinder auch nach meinem
Hlute fragen/Vntd ſchicken mir ſchonzu die ſchwar�

Ttge Grabe�Schrifft:
Wenn Widerwertigkeit und Vnfall

mich beiriefft:So will das weiche Hertz inheiſſer Angſt
verzagen

Vnd iſt esungewohnt es brummet
murretſchiltVnd geiffert nuverſchamt esſtellt ſich
frech und wild.

Drumb JEGV /der du haſt inSanfft�
mutviel vertragen

Die Sanfftmut, Blu�melein wirffmir
von oben zu

Dagßich hinfort in Creutz empfinde
deine Ruh.laßmichs auff deine Gu�rinSanftmuth
fro�lich wagen.

D ij XLV.



XLV. Daß Welt�Liebe nichts ſey:
Chriſt-Liebe Creutz�CLiebe ſeyn
mu�ſſe und daß unsJEſus Hertzhafftig
machenwolle. Carm. Troch. derAb�

ſchnit feld auff die dritte
Sylbe.

EdermanderauffErden webet/
Dyur andemwas vergehet klebet.
JedermanGeld undGu�ter ku�ſtWelche doch nichts den koth undmiſt.

Jederman hatſichtieff verlicebet
NMur andemwas das Hertze tru�bet.

Jederman wendt das Augen�Licht
Auffein ſcho�n-lieblich Angeſicht.
Vedermanwil im groſſen Hauſe
Fort fu�r fort jauchzenbeydem ſchmauſt.
Jedermanwin imEhrenGlantz�
Haben den immer gru�nen Krantz.

Niemand faſtdich/OJEſu ſuchet
WiedersCreutz unſer Hertze fluchet.
MNiemand fa�ſtJeſu näch dir blickt
Weildas Creutz deine Liebhſten trau�ckt.

Miemand faſt dich O JEſuliebet
Weildein' Handuns mitAngſt betrau�bet.

Nie�
J



Nrleemand faſt dich O JEſuy/ehrt
WeildieMo�thſich bey From̃en mehrt.

Niemand faſt/ Jeſudir nachtrachtet
Weil dein Volck vor der Weltverachtet.
Niemandfaſt Jeſunachdirbrennt
Weilaufuns Sturm unduUnfallreñt.

Niemand faſt Jeſu zu dir leuffet
Weil die Welt uns mit Haarenſchleiffet.
Dochwas iſt Geldeuñ Gu�ter�pracht?
Was iſt wol aller Fu�rſtenMacht?
Wasſind doch roter Leute Wangen?
Was iſt dochgroſſer Ha�uſer prangen?
Was iſt doch aller Schmauſer Luſt?
Nichts deünur unverprauſter Muſt.

Was iſt dochſtoltzer Leute Pralen?
Nichtsdeñ nurfalſches ſcheines ſtrolen
Drumob glejchmichdz Creuze tru�ckt
Ob mein Hertz in der Angſt erſticktObich gleichin derNothmuß baden

Undauff mich viel verachtung laden
Obmich gleich Sturm uũ Unfalplagt
Ob mich gleich Neid uñ Mißgüſt nagt:

Db man mich bey denHaarenropffet
Und zum Spot bey demMantel zopffet:
Will ich doch zu dir kehren ein (dein.
DeſuHertz Seel undMund iſt

D uij Nur



Mur in dirbin ich tleff verliebet
Denn dubiſtderdie Scho�nheit gieber.
Wer dich hat/hat das gro�ſte Hauß
Niemand magihn vertretben drauß.

Deine Lieb' auchviel ſu�ſſer qvillet.
Meinen Durſt nur dieſelbe ſtillet..
Dubiſtmir auch ein Perlen-Krantz(
Mich erfreut deiner liebe Glantz.

O ſo laß michHErrJEſu ſchmerken
Deine Gunſt. Deines Wortes Siecken
Scheuckemirdaß im Trauer. Jhal
Jch friſch ſen: Daßmich keine Quaal

No�ch Vnglu�ck nicht abwendig mache.
Daß mein Hertz immer fro�lich lache.Denn werd'ich ſingen noch zu lett: 7

Vanck ſey dir dußdu mich er�
getzt vlt an

XLvI. Daß uns JEſus demut
verehren wolle.
Sonnet.

SJeſu Scho�ne Blunr in dunckel
tieffen Tha�len/ncDu rechter. demut. Glantz von Him
mekher geſandt/Leſch'.quß tnmetnẽ Geiſt den ſchlröden

Hoffu�rts Brand Ve�



Behůte mein Gemu�t' und Sinn vor al�
lem Pralen.

Ob du ſchon GOtte gleich mit mehr als
Sonuen-Strahlen

Von Ewigkeit geſchmu�ckt: Haſtdu
dich doch gewandt

Von ſtoltzer Praleren zum edlen De�
amant

Der Demut die die Welt durchans
nicht kan bezahlen.

Huſſtu�rtzeſt alle die mit Ehrfucht auff
geblaſen

Die aus Ruhmra�htigkeit ſtets ſchnau�
bben mit den Naſen

Gleich wie ein ſtoltzes Pferd und
fahren hoch. daher.

Hergegtgen liebeſt du die ſichfein nieder—
bu�cken.

Was Demuthat das pflegſi du ſelber
zuerquicken.

Den gru�nen Demui. Grantz zum
ho�chſten ich begehr.

Xb.vli. Ein ander Sonnet/
gleiches Jnhalts.

E D 4 Was



Onae hat dem Pharao den ſtarcken
22 Halß gebrochen?
Was hat ſein Krieges-Volck unnd

wolgeru�ſtes Heer
RoßWagen Schwerd und Spieß

geſtu�rtzet in das Meer?
Die Hoffart hats gethan. WeilerGOtt

wolte pochen.
Was hatdie Jſebel verzehrt bißauff die

Knochen
Der ſtachen. Ha�nd und Fu�ß unnd

Schedels?Lieber ho�r'
JnHoffartwar fie voll inDemuth

war ſie leer.
Drumb hat ſich GOttan ihrinſeinem

Zorn gerochen.
Die Hoffart bricht dieBahnvñ

kommet vor dem Fall.Wasſoll zu grundegehndas fa�het

anzu prangen.
O Jeſumeine Burg meinHerrich

dein Vaſall
Erſcheine da vor dir undruffemit Ver�

langen:

Behute



Behu�te michdaß ich nicht pra�chtig
einher wall'/

Auff daß ich gleichen Lohn nicht etwa
mo�cht empfangen.

XLVIII. Pindariſche Liebs/und
Lobs�Ode.

Der erſte Satz.
cce Eſu� deine Herrligkeit
Deine Macht und deine Scho�ne

Jſterſchollen weit und breit;
Dochwill ichauch mit Getho�ne

Deinen Preiß und deine Kron'
O du groſſer GOttes�Sohn
Wie Jch nur vermagqerza�hlen.
Glib dumeiner matten Seelen
Von dem Himmel neue Krafft.
Ohnedich iſt nichts zuſingen.

Ohne deinenGnaden- Safft
Wil die Harffe nicht erklingen.
Dererſte Gegen�Satz.

JFſu deiue Freuüdligkeit
DeineFeuer�heiſſe Liebe

D sp Jſt



I Jſt erſchollen weit und breitt J
n Keine Mo�rder/keine Diebt

J

Keines Straſſen. ReubersHand
J Wird das ſtarcke Liebes-Band

Mo�gen mit dem Schwerdte trennen.
Diedich liebendiedich kennen

Liegen dir in deiner Schooß
Mit dem Segen u�bergoſſen

Aller Sorgen frey und looß
Jnn der Himmel Burgt verſchloſſen.

Der erſte Nachklang.
O helles Angeſicht' /O Brunnquell aller

Freuden
Mit hitziger Begiehr
Ruff'ich dich fu�r und fu�r:

IJch mu�ſte ſtrack vergehn wenn ich dich!
ſoltemeiden.

Komm JEſu meineWonne
Laß leuchten deine Sonne!

J Mein Hertz in Freudenfroh
z3 Brenthell:und lichterloh.

Der andereSatz.119. JEſu deineMajeſta�t
ſ. Serpter und dein gu�lden Stu�cke.
J Sttets�



Stets vor meinen Augen ſteht
7

Weil ich mich darmit erquicke.
Vnter detnem Regiment
Schwweben dievier Element
Feuer,WaſſerLufft und Erden
Mu�ſſen dtint Diener werden.Alles was imWalde geht
Was nut mebet/was ſich reget

Dirzundeinem Dienſte ſteht
Berg undThal iſtdifgeheget.
Der tandere Gegen�Sat.
JEſnwas ich hab und bin-
Wil ich dir zu eigen gebenSeele Leitb Muth Hertz und Sinn
AlleGlieder auch das Leben

Sollen dich in Ewigkeit
Außzubreiten fein bereit.

2*Deinen Preiß wil ichvermehren.
Nrulr allein zu, deinen Ehren
WillichbrauchtnZungund Mund
Dichdamit/nqch meinerWeifen
Auß dem tieffen Hertzens· Grund
Ohne Maſſ und Ziel zu preiſen.
Der andert Nachklans
J D Laß.



Der andere Nach�Klang.
Laß dir gefallen doch das Opffer meiner

Lippen
Jch habe michberetJn deine Freundligkeit

GewickeltOdu Felß mit Himmel�ho�
hen Klippen.

Laß mich darinnen bleiben
Jemebr und mehrhetleiben:
Sowill ichdeine Macht
Vertu�nden Tag undNacht.

XLIX.Daſz uns Jeſus ein keu�
ſches Herz geben wolle.

Sonnet.Keruſche Liebes. Brunft der du auff
Mit Vater Sohn erregſtgleichem Throne

das Firmament
Zu dir hab ich den Lauff des Hertzens

hingewendt
undflehe ja�mmerlich;gib mir die gu�ld�

ne Krone
Der.



—S

Der. Keuſchheit und der Zucht; die du
ſonſt gibſt zulohne

Demnder gerade zu nach dir alleine
rennt

Jſt u�ber ſeine Luſt und Sinnen ein
Regent.

Gib daß ich meinerſelbſt und meines
Leibes ſchone.

Die Unzucht ſtraffeſt du Exempel ſind
vor nanden:

AuffWolluft/ die' vergeht ſind immer-
friſche Schanden

Von dir ſchoniugerichtdem der ſich
nicht entha�ltDerfich mit Fleiſches.Luſt tieff in der
Welt: verſtecket.

Woldemder vondir wird bey zei�
ten auffgewecket.

Der ſeine Liebes�Glut allein
auff Jeſus ſtellt.

L Jammer-Klage u�ber dieſchmertzlichen Striemen falſcher
Zungenund Verleumder.D vij Wo



—eO ſollichmichtzin wenden
O inunſent-ſcho�ner Held?

Jch muß mich laſſen ſcha�nden
Mon vielen in derWelt.

Dag kra�ncket mich im Hertzein
Vuo machet mir vlelSchmertzen

21
2.Jch ſchrehe mich faſt müde

Hier an demJammer-Ort.
Jchſuche ta�glich Fritde
Vnd eiuen ſichern Porti
Doch kan ſch ihmnichtfinden
Weny denendie mich ſchindern.

dIlcchhſu�hr' ein ſtilles Leben/
Vnd trachie nach der Ruh:“

Vndwolt' uuibFriede gebeli/ttuea
Was mir nurſtehet zui—

Doch hauen mir viel Striemen.
Die ſcharffen Zungen-Riemen.

4.Wennma�n ausZurchtmuß weichen:
Hinaus in dickenWaldDVndin den Dorren �Streu�chen

Sich kratzen mannichfalt::
5



So gibt es zwar viel Schinertzen:
Doch fu�hlt man nichts im Hertzen:

ſ.

Weun aber falſche Lippen/
Vnd�rin vergifftes Maul A

Vor mir ausFrevel ſchnirpen
Vnurld ſcheumen wie ein Gaule J

So brennets wie ein Feuer J5
Vnd wu�tetVngeheuer.

418
—d——

iſrGleich wie Wachholdern blitzen
ĩWennFeuer 'auff ſie triefft;Somuß ich auch erhitzen J

Jn bo�ſem Zungen-Gifft.
Denn wenn ſie mich verlachen

J JMPflegt mir das Hertz zu krachen.
7Ein ſcharffer Pfeil durchdringet

Biß in das Hertze hin;Soo iſts auchwenn da ringet

Mein außgedo�rter SinnMit ſcharffen Zungen-Pfellen
Diemir zum Hertzen eilen.

SB.
Dir Jeſu mußichs klagen

J

ÆJ.

l



Sonſt weiß Jch niemand mehr.
j Reiß mich(das Hertz wil zagen)
I

Aus dieſem Zungen-Heer.
Mein Mund iſtgar erſtummet
Das Hertz vor Leiden brummet.

9y.J Weenn was der Braut geſchiehet
Es ſey bo�ß oder gut:

Daſſelt auff fich auch ziehet
Das heiſſe Bra�utgams�Blut.

Darumb durch Gnade

Hilff mir aus diefein Badt.
10

Doch ſol ith la�nger braten
So gib mir Herr Gedult.Dueinig kanſtmir rathen:

J Wenndumit deiner Huld
mneinHertze wirſt erqvicken

So kanmich nichts erſticken.I AmeEng.
uh

L.Daſzuns Jeſus Verſchwie�
genheitgeben wolle.

Sonnet.
Du



cJuder dumeinen Mund zu deinem
Ruhm undEhren

O JEſu,ſchleuſſeſtauffder ſonſt ver�
ſchleſſen ſteht;

Duder mit Lob und Schmuck beglei.
tet einher geht:

Du der duiedermanwasmangelt kanſt
beſcheren:

Du O meinAugenTroſt duwollſt mich
ſchweigen lehren:Streu aus Werſchwiegenheit in mei�

nes Hertzens Beet
Darnach geſeuffzethat der Ko�nig und

Prophet.
Laß meine Zunge nicht desHertzensHauß

verſehren:
Behu�te meiuen:Mundgib mir den

gu�ldnen Zaum
Damit der ſchnelle Lauff der Zungen ein�

gelencket;
Und nicht umbs Maul herumb vom

Zorne noch der SchaumMo�cht' angeſchmieret ſein. Und ob mich�
etwas kra�ncket
J



Solaßmich nur auff dich O gru�ner
Lebeus�Baum

Alleine blicken hin“ Wol dem der
das bedencker!

ULli. Daß Jeſus ſeinesGeiſtes
Ga�benin unſer cherz ſenden wolle.

Sonnet.DNEr Su�nden� Nebel hat mich gantz uñ
gargeblendet/Und des Verſtandes Licht inwlt die
dunekle Nacht.Nach dem der erſte Menſch in Su�n�
de iſt gebrachtJſt alles/was er hat mit Finſternißge�

ſcha�ndttzViein Hert in ſolcherdioih ſich Jefu /n.
dirwendet.Meintunckel.tru�ber Sinn nach dei�
nem.tichte trachtDer Welt erdirhtes Uichi ſſt nur Be—
trug und Pracht.Wol deindem du denGeiſtvomHim̃el
ausgeſpendet

Und



Nuad eingegoſſen haſi!O Jeſu gib auch
mir(Jch habe lange ſchon geklopfft an

deintr Thu�r)
Auff daß mich durch und durch des Him�

mel. GeiſtesGaben
Erleuchtenindem Worl'/ und ich in

deinem Licht'
D heller Freuden-�Glantzvondeinem

Mamen dicht.Erleuchtunc kan ich nur von dir
10 Jeſuhaben.444 4444444 ääν, 4

Liii. hindariſche. Troſt�Ode.
DerErſte Satz.AJedasvore Sonnen�Rad

LVumbeſta�udigffru�hund ſpat
d Vaon dem Morgenzum Mittage

Eilet: Allßo keine Plage
Die uns tru�cketewig bleibet
Keint wurtzelt und bekleibet:(a)Auff die tru�be Wolcken Fluti.

Folget heiſſeSonnen. Glut:
Auff das kalteWinter�ſchneyen
Pflegt der Fru�ling zu erfreuen.

u2Ä Der



(a) Luth. tom. 2. Germ. Chriſtig
Reichtumb und Schatz iſt ewig
und ſein Ungemach zeitlich jaAu�
genblicklich.—ee—

Der erſte Gegen�Satz. J
ObnungleichdesNorden Grim
Brauſt mit Sturm und Ungeſtu�mm
Soll mich dorh aus deiner Gnaden
Jeſuweder Schünpff noch SchadenDder ſonſten etwas reiſſen.Ob mich gleich die Hunde beiſſen. 8

Obgleich aller Schlangen�Gifft
Mein durch�ſtochen Hertze trifft.
Auch der roie Louen�Rachen
Soll mir doch nicht bangemachen.
Dererſte Nach;� Klang. 1

Ich habe bey mir den der alles a�ndern
Er kan zuſto�ren (kan
Diemichverheeren:

Eriſt/ und bleibt der ſtarcke Rette,mann/
Drumbſoll mich nichts erſchrecken:

Er wird mich wol bedecken E
Jhm hab' ichs heimgeſtellt.

Der Nort mag immer prauſen.Das



iDasMeer mag immer ſauſen
lu� So lang' es ihm gefa�llt.

Der ander Satz.
44 Domich gleich die ſchwartze Krufft
Aus der unbepfa�lten Lufft

Lieber was iſt alle Pracht
Die doch wirdſo hoch geacht?

ern'! Nichis denAſche die zerfleuget
kan Wennder Wind ſich zu ihr neiget.

Aber weran Jeſu hanget
un/ Undmit dieſer Ehre pranget:

delrhann
Wer dich hat der wird mit Ehren

as DrobenEngel-�Zungen ho�ren.

Der



Der andere Nachklang..
ußſtu�rmen liebes Hertz was auff dich

ſtuürmenwill/
Von aller Seiten!
GOtt will begleiten.

Sey from̃u halt bey deinem Jeſu ſtill.
Er wird dich: wolbewahren
Jn allen deinenJahren:
Gib deine-�Zuverſicht

Allein auff ſeiner Gnade
So kan kein Schimpff noch Schade
Durchausdir ſchaden nicht.

Lrv. Daß Jeſus däs predit
.Ampt erhalten wolle.

Sonnet.cdJeſodu von derWelt O Held von
6Goott gebohren l

Und von der ſchno�den Lnſt von falſch�
genanter Gunſt

Vo�n Su�nden�Wuſtvom Schlam
entzundt in keuſcher Brunſt/

Aus ſo viel tauſenden zu deinem dienſt
erkohren:

Dieſindin Kriges-�Froſt ſchier gantzund
gar erfrohren.

Es



Estriumphiret nur die rote Krieges—
Vuuſt:NachBrote la�ſt man gehn die hockge�
lehrte Kunſt.

Werwohlſtadiret hat/ den helt man fu�r
Wenn er nicht prangen kan mit vielverlohren

Ducaten-Klgng.Daher iſt deine Kirch' und. Heufflein
ſterbe,kranck.

Die dlener des Altars ſind meiſten theils
verſchmachtet.

Die Seelen leiden Noth vom Hun�
ger ausgedu�rrt:

Viel ſind in Ketzerey verfu�hret.und
verwirrt.

Du HERR biſt es allein der dieſen
Schaden achtet.

by. Daßwir Jeſu vor ſein Leſden
dancken ſollen.
Sonnet.

Zudir O Jeſu kompt mein Hertzent�
Jbrant geſchritten

Undricht den Danck-Altar, wie du be—
fohlenauff

Daß

J



Daß du ſo williglich verricht den Lei—
dens. cauff:

Und haſt vor unſreSchuld ſo trefflich
viel gelitten

Und la�ſt es predigen in deiner Kirchen�
Hütten

Du haſt mit roter Flut gewaſchenin
der Tauff'Uns die mitHertzens�Machtvertrau�

en allzeit drauff:
Dein außerwehlterLeib iſt u�berall durch�

ſchnitten
Jn deiner Geiſſelung. Dein Heiligs

Angeſicht
Mit Speichbel undmit Schmach war

ſcha�ndlich zugericht.
Dein u�berheiligsHa�upt mit Dornen gar

zuſtochen
Die Ha�ndunddu�ſſeſind mit ſcharffet

Nagel. Spitz
Ans Creut gehefftete ja des Feuer�

Zornes� Blitz
Hat dich verbrand.Das hat vor GOt

ſo wohl gerochen.
ULvI. Daß



LVI. Daß man JEſum phne
auffho�ren preiſen ſol.

DirGOttes Sohne
Geho�rt die Kront.
Dein iſt die Macht
Dein iſt die Pracht.

Dich wil ich loben

OSchatz dort oben.
Dubiſt mein Hort
DeinGo�ttlich Wort

Kan mich erqvicken
Ob michgleich drü�cken
FJurcht AngſtundNoht
Wehrs gleich der Tod.Du tanſt erretten

Die zudir tretten.Mein Hertz und Muth
LeibMarck undBlut
Sol dich zu lieben
Sich ta�glich u�ben.
uarngere
Du haſt geſchrieben
Die ſo dich lieben
dJhys Hertz hinein.
Dein Glantz und Schein
lſ E

Giht



J Gibt Freud undWonne.“
DieBnaden-Sonne
ſu Geht ihnen auff.
iſ� Vnd ihren laufft e
giagſtdu zu ſta�rcken.Jn deinen Wercken 4 amnet8

Vſt eb'und Huld/ nn: uit
Treuund Gedult. a4. ll

Waswir nur haben
Sind deine Gaben. gunah uni:-
Leib Seel undBlut;Kint: t
Jſt uns zugut r crant c.Von dir beſcheret. ĩ

Du haſt verehret
Daß wir geſund u

auunNoch dieſe Stund ſunzn 21
Allhier erſcheinen:.“ nDuliebſt die Reinen“
Dru�mb laß mich ſein
Von Su�nden rein
Jn deinem Blute/
Oem ho�chſten Gute.

Gib FreudundRuh
3 Vndnoch darzu
rj Ein gut Gewiſſen

Das nicht zutiſſen Durch
E

J



itiν νανÚh

Durch Sund' und Schand'.
Erhalt das Land 4

Durch deinen Segen.
Gib GnadenRegen.
Glb ſicherheit:
Wend' ab das Leid.

Laß dein Volck ſiegen
Schaffab das kriegen.
Daß unſer Feld
Wo dirs gefa�llt:.)Voll Weitzen ſtehe. 9

Ein ieder ſehe/
Daßbu OGOtt
Unß hilffſt aus Noth.

Dir GOittes Sohue
Jmho�chſten Throne
Soll mein Gefang
Mein lebenlang nZu Ru�hm erklingen.

Dir will ich ſingen.
Durbleibſtder Held
Der in der Welt

Sein Volck erho�ret:
1

Der Glu�ck beſcheret.
In deiner Macht

1Mein Hertze lacht.
A S G te3S S t—



LvVII.Daßuns JEſus beſta�ndi�
ge Hertzen geben wolle.

Sonnet.Der rote Drache ſpeytaus ſeinem ſchwe�
fel.Rachen

Mur lauter kro�tenaus und ſcha�ndli�
chen GeſtanckVndſucht mit tyranney derFrommen

Vntergang.
Es zittern bie und da in deinem Volck

dieſchwachen.
Jndieſem Krieges�Sturm beginnet ſehr

zu krachen
Dein armes Kirchelein. Die Schwer�

terfeuer Strang
Rad Waſſer Rauch und Dampff

die machen manchen kranck.
Die Tbrenenftieſſen ſtarck: Berjaget iſt

das lachen.
O HErr verleyhemirden ſtarcken Loö�—

wen- Muth
Vnd gib einHelden-Hettzweilshoch

von no�thenthut.
Du kanſt das ſchwache Hertz durch dei�

ne Krafft erwecken—
Daß



Daß es vom Himmelaußerfu�lltmit
neuer Macht

Schwert Galgen Feuer Stu�ck
Rad Waſſer garverlacht.

Wer dich imHertzen hat derdarff
vor nichtserſchrecken

LVIli. Pindariſche Danck O—�
de vor dieOffenbahrung des reinen

OOttes�:dienſtes.
Dererſte Satz.

DOJEſuſu�ſſe LebensQuelle
DuVrſprung auſſerwehlter Luſt!
Ach dru�ckemichan deine Bruſt!
Kommher zu mir undſcheine helle
Du ſcho�ner Glantz von Zion her!
Dubiſtsallein den ich begehr'.

Jn dir allein iſt meine Freude
O daß ich mo�chte fu�r und fu�r

Dich habenO du Seelen. Wende
O ſcbo�nſte Perl O ho�chſte Zier.

Der erſteGegenſatz.
Das Volck ſo in demſinſtern wohnet
Dortin der frechen Babnlon
GibtGoldund krieget lauter Hohn.
Der Einfalt wird alſo gelohnet.
Der lieget vor geſchnitztemBild

Ettj Vud



Undmeintt wiees� ſey vergůldt:
Sowerd' es ihm auch ko�nnen geben

(� Do thm das Leben doch gebricht:)
Dasmehr�alß.au�ldne Himmel. Leben.
Das hat der Anti�Chriſt erdicht.

Der erſte Nachklang.
JEſu du haſt mich erleuchiet
Undmit Gnaden�Thau befeuchtet:
Duglbſt daß mitSchmach und Hohn
Wirdgeſtu�rtzet Babylon.

Du�ch dein Wort kan ich erkennen
Daß es lauter Triegerey.

Darumb laß mich ferne rennen
T Von der falſchen Heucheley.
Reine Geiſter wilt duhaben
Denen gibſt on deine Gaben.

Der andere Satz.
Zu Rom pflegi tederman jn huren.
Zu Romiſt vielAgörtereh; ey/
Dir Su�nd nudSchand iſt manchtr�

Da ſindet mann nichts alsFiguren.
Der runffet Sanct Sebaſtian:“
Ein andrer leufftSanct Martin an—

Ein andrer dient SanctKatharinen/
Ein andrer knietvor Sanct Weit.“

Ein andrer girt nachSanet Chriſtnen.
Ein.



g. Ein andrer zuSaneiValten ſchreyt:
Der andere Gegen�Satz.

Die Ehre/ die nur GOtt gebu�hret
Gtibt manzu Romder Bilder Schaar:
Da iſt dasVolckerſoffen gar:
Die Bilder ſindmit Gold gezieret.
Das Hertz der. Menſchen bleibet leer/

iWerſu�ndige ſechrtemehr und mthr.
Stuůrtthreu Marrentand behende
Gib ihnen deines Wortes Licht.

Wen hellen Scheinzu ihnen ſende.
Daß ſieerkennen dein Geru�chi.
unDer. audert Nachklans�
O du ölanz inhohentüjffien
Lob Altarewil ich ſtifften
Das deinWortund deine Hand
Miriſt. worden ſo betandt.
Laß mich mit;dem frommen Hauffen
zunſhinzu denem Hriligthumb
MiterleuchtenAugen lauffen/
Dinu.bingen·Ehr und Ruhim.
Denndu pflegſt groß zu machen
Die zudeinemiobe wachen.
4lx.BeſchluſßGedichte.

E ittlj Die



Die wertheJEſus/Hand hat mein Hertz
außgekehret.Das ſchwartze Su�nden�Reich iſt nun

darans verſto�ret
Vie Hoffart bo�ſeLuſt Haß Grim

Zorn undder Meid.
DieMißgunſtund der Groll zuſampt

der Eytelkeit. (det
Die zarteLiebes-Kertz iſt eilöds angezu�n�
Die ſonſten keine Ruh als nurbey JE�

ſu findet.
Wodeſusſelber iſt wo ſeineliebe lebt
Daund ſonſtnirgentswomein Hert·

Verlangen klebt.
Jemihr ich in der Welt. von bo�ſen bin:

betrübet/ ni 32272
Je hefftiger mein Hertz in Jeſu wird ver.

Wenn gleich (a) mit voller Flut das
groſſe Mittel. MeerWenn gleich mit ungeſtu�m dasblauer

Waſſerb Heern?
Die helle Liebes, Glut verſuchte zu er�

ſticken:Wenn gleich des Himmels Laſt ſiewolt

in mir erdru�clkent? So�



So iſtsnicht mu�glich doch Sie bren�
netlichter.loh.

Das Vnglu�ek Creutz und Noth iſt
lauter Holtz und Stroh

Won. Winden angetu�ndt. Je mehr die
Winde toben

Jemehr wird dich meinHertzO liebſter
JESſu loben.

Der VlaſtbalckſtAugſt diein das
eijebes�FeurWenn ſie geblaſen wird ſobrent es
ungeheur

Vnd ſteht in roter Glut. Ach Jeſu laß
dichſehenSonſtmo�cht in ſolcher Brunſt ich gantz

und gar'vergehen:
Treib' ab denWolcken.Berg brich

durch denNebelaus
Von allen du�nſten frey kommin mein

Hertzen-�Huauß.
Esdru�ckt:mich ierermanc b)! diegantze

Weltiſt bitter.
Gib daß durch deine Machtich ſey ein

guter Ritter
Vnd trage noch. davon den gru�nen

Lorber. Grantz.
E v Kom,



Kom kom̃ erſcheinedoch mit deinem
Freuden. Glantz'.

Erſchein erſcheine doch“ Brich an!
Brich an Qonnen

Der ſu�ſſe Hertzen Ruh. Omeine Freud
undWonne.

MeinHertz umb Red und Wortgar
hoch beku�mmert ſich

Jchkan nichts ſagenmehrdeñ
nur:Jch liebe dich!
EN DEs

(a)Luth.tom.7J.Germ. f. 4. 18. a. Jch ſitze unter
des Glaubens und Vater unſers Schatten
und lache des Teuffelsund ſeinerSchupen in
ihrem groſſen Zorn/ plerren und zerren und
werde davon jung und friſch ſtarck und fro�ltch.
(b) Luth. tom. 4. Germ. fol. z23. Das iſt unſer
Troſt diewiranCHriſtum gleuben und von
ihm predigen daß unsniemand ſoll feindſein
ohn alleindie gantze Welt.

Zugabe. ĩ
1. Cobgeſang des D. Geiſtes

aus dem Lateiniſchen:
Veni Creator Spiritus.

ſ�Ott der duvonGOttaußgeheſt
CSVndin gleichen Ehren ſteheſt

Duſ



Du /O Scho�pfferwerther Geiſt
Den der Chriſten-Hauffen preiſt.

Flo�ſſe doch in die Gemu�ter
DeinesVolcksdie Himmel. Gu�ter.

æ.

Fu�lle doch mit hohenGnaden
Vnßdie gegen dichnurMaden
Die duhaſt ans Licht gebracht
Durchdie ſtarckeScho�pffers-�Macht.

Laß inunferm Hertzen� Garten
Regnendas darunffwir warten.

z.

Dubiſts ja der Tro�ſter heiſſet
Der im hellen Glautze gleiſſet:
Odu ho�chſte GOttes Gab
Vuſte mattehertzen lab

O du Lebeus:Brunn! O Feuer
Rechter Lieb O Hertz.Befteyer.

O dugelſttich Salben. Ohle
Treufl in inſtes Hertzens Ho�le
Dengewu�nſchten Gnaden�Safft!.
Gib uns neur Geiſtes-Krafft.
Siebenfa�ltigſeind dieGaben/
Die vondir die Fro�mmen haben.

J. Du



DuO FingerGOtis Rechten
Der du hilffeſt den Geſchwa�chten.
Du gibſt was des Vaters Rath
SeinemVolck verſprochen hat:

Gibſt den deinen neue Zungen.
Daß deinLob dardurcherklungen.

9.

ImVerſtandein Licht entzu�nde
Daß er Himmels.Weißheit finde.
daß die heiſſe Liebes-Glut.
Seele Geiſt Sinn HhertundMuth

Durch diefeuer. heiſſen Flammen
Treiben hin zu GOit zuſammen.

7Komme duzuhu�lff unßSchwachen/
Daßwir auch im Creutze lachen.
Vnſres blo�den Fleiſches Sinn
Lencke nur zu GOttehin.

Treib den Teuffel weit von hinnen
DaßwirſeinemNet entrinnen.

6Schenck unsdengewü�nſchten Friede
ODannwir ſindin Engſten mu�de.

Wenn du wirſt Heer�fu�hrer ſein
Geht:



Geht unsauff der Freuden-�Schein.
Nichtskan unſrer Seelen ſchadẽ
Wennwir ſind bey die in Gnaden.

9.
ſehr' uns auch durch dich /erkentien

Den ſo wir ſonſt Vater nennen:
Mach' uns auch denSohnbekant
DuoObeyder Geiſt genant.

2

10.

Lob ſey Vater und dem Sohne
UnddemGriſt'auff gleichem Thronel!
Was der Sohn verheiſſenhat
Naach des Vaters weiſen Rath
Das woll er uns tetzo ſchencken
Seiner alſo zugedenckenAmen.

Il..
Auß desWeli�eberu�mbtenHerrn. D..
Gerhatdi Carmineſo er u�ber eine
Diſputation gemachetund ſichdaß
man ihn zum Weigelianer machen
wollenbeklaget:

So



SOwelthars nun aebratht der ſchwar�
tzeHo�llen.Zu�rſt

Daßwer aus heiſſer Brunſtnach Je�
ſus-Uebe du�rſt

IIII—

Der ſoll ein Ketzer ſeyn der glle Ketzer
meidet!?

Der nichts,was ketzeriſch in ſeinen Bu��
ſchern leidet:

Dermuß ein Ketzer ſein derallen Ke�
tzern feindzJn deſſen Hertzens. Grund die reine

Liebt ſcheint.Dles hat auth ohne Schen der unvere
ſcha�mte Rachen

Des der in gifftiger Verleübdung pflegt
zu lachen/.t

Auff.



Auff mich nun außgeſpeyt und ſich
bemu�ht mit Macht

Mich ben der gantzenWelt zu bringen
J in Verdacht.

O ihr durch Ho�llen. Rauch verblendete
Gemu�ter!

OVolck ohn' allesLicht!O Staren�blin�
deHu�ter!

OPrtheil.ohne Witz!lO Sinndoch
ohne SinniErdru�ndigt euch dochrechtwas Ketzer

ſen forthint
Erweget mit Verſtand und brauchet

doch die Wage.Legt alle Schrifften auff eh ihr mit fal�
ſchtr Klage

Die Frommen greiffet an. Seht wer
NeinWeigels.Kind

Vnd wer das Roſen�Creutz auff ſeine
Bru�ſte bind.

Der Nebel wird verjagt durch gu�ld—
ne Sonnen Stralen:

Das helleWarheits Licht muß durch das
dunckle pralen!.dJammer



Ilt.,
Jammer�klageder reinenRe
ligion u�ber deroſelben zuſtanddarinnen!
ſie ſichvorD. Luthers Zeit nnter
1 Pabſtum befunden.dein Brn! mein GOitt! Brun der:1

Liebe:.
Qvelle der Barmhertzigkeit:
Schauewie ich mich betru�be!l
Laß dich jummernAch mein Leid!

Ach mein KummerachmeinSchmertzẽl!
Ach wie angſt iſt meinem Hertzen?
Ho�reVater mein Geſchreyl.

2.

Griechenland michfaſt verjaget
Undviel Vnglu�ck ugefu�gt.

eVetzt das ſtollieRommich plaget
Wo die Lu�gen obgeſiegt.

Pabſt und Cardinalmich ſcha�nden:
Ach ich bin faſt aller Enden
Außgeſtoſſenund geqvu�lt.

z.Teutſchland hat mich zwargeehret
Vndgeliebet lange Zeit.

Jetzo�



Ñ

Jetooiſt es auch betho�ret
Vonder tollen Eitelkeit.

AblasKru�merLu�gendichter
Sind nun worden meine Richier.
Oder ſchno�den Sicherheit!

4..Miemandwil mich in dem Hertzen
Ferner hegen: Jch mugß fort.

Und die ſtrengen Sorgen�ſchmertten:
Steoſſtnmich von Ort zu Ort.
VnderWu�ſten iſt mein Lager.
Darumbwerd ith auch ſo hagel
WieeinSchaiten gehich hierl

J.wen Wo�lfe gůchs: und Ba�ren
Vndwasmehr imWalde bru�llt
Gchaucndieſe Bach der za�hren
Diemiraus den Augen qpvillt.
Ach mein Elend! Ach mein klagen
Ach meinzitternAch mein zagen �2
Ath deralljugronenNothr!
—e
Mein!' GOtt ĩ mein GOtt:! Brun der:
1 1. t. Gnaden;
Qvelle rechtet Seeligkeit:
Htyl/achheyle meinen Schaden!

tapoc.xits. Wende:



Wendedoch mein groſſes Leid;

J
Nun,ichweißdu wirſt mich ho�ren:

ſ
jl

Vnd dich freundlich zu mir tehren:
J Dann ſo wil ich danckbar ſein.

1v. Freuden Lied u�ber den:ſeligen
J und freuden reichen Zuſtand Teuſch�
i landes nachdes Anlin Ehriſts Falle.
Hr Chriſten erfreuet euch lobet und
J ſinget! llegt.
Der Anri. Chriſt. icho geſtu�rtzet

Ergreiffet die Harffen dieCylllbalnnnd
Aklingchr unifigt.Weil letzu die Go�ttliche Warhett ob�

Hinfu�ro nach deme derPabſt iſt gefalle
Wird lautenehimliſcheWarheit erſchallẽ·

J n r uν uDer Ablaßvertauletadir Tu�gen ver�
J ſchwindet (tho�tt.

DieTriegereyha uns genugſambr.
DerMenſchen�tand ferut die Chri�

ſten.nicht hindet. „zuſto�rt.
Das Ro�miſche Ba�bel kiegt ga�ntzlich
Hinfu�hronach deme dieu�gerrnudecker/
Wird ntemand vom Ro�miſchen Tonner

erſchreckit. un i S
3.Jetzt winſelt der Ho�chmue/ver laahe

grſtu�tzet Des



Des Pabſtes erdicht,und erlogenen
Stul.

Die Heucheleywelche das Pabſtum
geſchu�tzet

Muß ietzo ſich trollen zum ho�lliſchen
Pful.

Hinfu�hro/ nach orme der Anti-�Chrift
lieget/

DieWarheitdie Tuctend und Lie�
Deobichet.

Das geiſtliche Hurhaus hat CHriſtus
b chenzu roDieHu�re von Babel aeſtoſſen in koht:

Den Pa�bſtlichen vreulundHgffart
köchenntt hi —“u

ESein heuffleint!ertettet aus Jammer
und Neoth.

Hinfu�hro nach demt dem Frevelgtwehr
ru:. ret

Wird wieder vom Friede des Hertzẽs
geehret.
ül 5

Jhr heiligen Seelen ihr reinen Gemu��
iül Jetzt



Jetzt lieget der Mo�rder und fu�hlet
den Lohn.

Euch blühen die herrlich-und himliſchen
Gu�ter:

Drumb ru�hmet. das Lamauff dem
Go�ttlichen Thron.

Hinfu�hronach deme.das Pabſtum ge�
ſcha�ndet

Des Hertzens Betru�bnis undMarier!

ſich endet.

Ach JEſu Hertz�BreuttgamLeben und
Wonne

Gis Gnadedaß fo�rder uns leuchte
dein Acht.raß ſcheinen dieWarheit dieGo�ttliche
Sonne

Laß u�ber uns gla�utzen dein lieblichs

Geſichte'.Hinfu�hronach deme du wieder erſchie�

Wird dein Volck mii freudigem Hertzen
dir dienen.

Geburts-�CTages-Gedancken
aus



nuß dem CRIIR, Pſalm aezogenund in
verſchrenckete Trochaiſch. und
Jambiſche Reimen ge

ſchloſſen.
FErr ich werd.aus deiner Gnade
e Nochnicht geſegnen dieſeWelt:
Ob ich gleich imVnglu�ck bade
beil dir es alſo wolgefa�llt.
Denn ichwerdella�ngerleben
Deinem Dienſte gantz ergeben:
dieZunge nach empfangner Sta�rcke
Zollpreiſerdeine Wunderwercke.

2-

JErr du zuchtigſt mich zwar ſehre
Und ſchoneſt meinesLeibes nicht:
Aber das iſt deine Ehre

daßmir das Hertze noch nicht bricht.
Du wilſt nichtdem Tode geben
Dieſesmein ſo ſchwaches Leben:
du gihſt vielmehr noch neue ſta�rckt
du rühmen deine Gnaden� Wercke.

igMeineSeele/laß dein loben
krſchallenwie es biliich iſt:
Preiſedeinen GOu dort oben



Verjungetdeine Gnade preiſe.

Zu rähwmen ihn ſey ſtetsgeru�ſt.
Was ſich bey und inmirreget

Sey zu GOttes Lob geheget.
Erhebe dich mein Hertz! Jhr Sinnen
Solt.einen Kobei Thon beginnen.

ul
HErr/du deckeſt mein�Sünde

Und denckeſt an dieſelbe nicht.
zauter-Lieb' ich ietztempfiude:

Es geht mir auffdas Gnaden Licht.
Alle meine Letbs�gebrechenDie mich qva�lendie mich ſchwa�chen,
Haſtdu verbunden und geheilet
und mir zuhelffennicht verweilet.

ſJ.
Von demGrabevoinberderben

Haſt du zugleich errettet mich
Und mein Leben vor dem Sterben

Vefreyet ma�chtigwunderlich.
Javor das was ſonſt mich kra�ncket
Haſt du neueKrafftgeſchencket

Daß ichnumchr nach Adlers weiſe

G. HE



6.Herrdu kro�neſt mich mit Gnaden
Vnd mit der groſſen Gu�tigkeit.
Dieſer Schild mich vorvielSchaden

Bedecket und beſchu�tzt vor Leid!
Lobgedichte dir zu Ehren
Soll man offters von mir ho�ren:
Ja wo ichwerdeſein und ſingen
Da ſol auch drineEhr erklingen.
uin ut An.

VI. J »1 9

Neu-Jahrs-Gedancken in
Naumburg annoſclo. loc. XLVI. auffge�

ſetel und abgeſungen
in Thm Chon:

Friſch auff iuein Seel verzagenichtic.
itt� dder:

Wiges GOtt gefa�llt ſogfa�llt mirs auch.ic.
l.

»Olauff mein Hertz erhebe dichdggaß Freuden.Lieder klingen:
Merck anff/wie ietzt ſofreudiglich
Die Chriſten alle ſingen:

Weil uns aus Noth und aus dem Tod
ODttgna�diglich erhaben.t

A. ec

Drumb

ç

J



Dru�mbfro�lich ſingt mitCymbaln!klingt
WBnd danckt vor dieſeGaben.

22.Mit ſeinem Geiſt hat unserleucht
Der Vater allerGnaden

Vnd unfrer Feinde.Hertz erweicht
Behu�tetauch vor Schaden.

Vor Reuberey har er. uns frey
Erhalten underhaben.Drumbfro�lich ſingtmitCymbalnkiing.
Vnd danckt vor dieſe Gaben.

z. eerAn ſtat der abgebrochnen
Hat uns GAtt ſelbſt umbgeben.

DesBu�rgerObrigkeitund Baur
Noch haben dieſes LebenHat GOttgethan; der fromme Mañ
Gib daß wir nochwas haben.

Dru�mbfro�lich ſingt mitCymbalntlingt
Vnddaneckt vor dieſe Gaben.

4.

VorFeuers�brunſtundrohter Glut
Hat uns GOtt auch behu�tet.

GoOtt ha�lt dieStadtin ſeiner hut
Obgleich der Teufelwu�tet, Friſch

J



Friſch und geſund norh dieſe Stund
Sind wit und hoch erhaben.

Dru�mbfro�lich ſingt mitCymbalnklingt
Vnd danckt vor dieſe Gaben.

J.
Weilwir denn ietzt das neue Jahr
Mit frohem Mund anfangen;

So hilff achGOtt uns auß Gefahr
Sieh an dasHertz-Verlangen

Reiß uns aus Noth und aus demTod

Geuß reichlich ausinunſer Hauß
Und Hertzen neueGaben.

6.
Blick' unsmit Liebes�Augenan
O Brunavell aller Liebe!Vergiebwas unrechtwir gethan
Vns ferner nicht betru�be!

Gefundheit ſchenokan uns gedenck
Erhalt'uns was wir haben.

Zeuß reichlich aus in unſer Hauß
Und Hertzen neueGaben.

die Bogen Spleſſe Schild unn
Schwerd

8 Zubrich



Zubrich und gib daß Friede
Und Ruhe gru�nen auff der Erd.
Erbarm dichwirſind mu�de.

Den Feind vertreib und bey uns blelb
Jn dieſemJammer�graben.

Geuß reichlich auß in unſern Haus
Vnd Hertzen neue Gaben.

4.

Laßuns deinWortundSacrament
Gantz rein und lauter bleiben:

Daßalt und jungebis ans End D

Jn deluemWort dirgleuben.
Laß groß und kleinHErr ſicher ſeyn
Daß Ce an dir ſich laben.

Geuß reichlichausinunſerHauß
Und Hertzen neue Gaben.

VIi.
Gleiches JnhaltsundThon

anno celo Io cXLVII.

Der reichlich Speiß' nnd Tranck b
ſchert.

J.

AeDit ſeygelobt der uns ernehrt
VJn abgewichuen Tagen;

cal



Dru�mb ſol ein ieder ſagen:
Gott dir ſeydanckmein gebẽ lang

Fu�rdieſe deine Gu�te.
Das Hertze ſpringt die Zunge ſingt
Dich lobet mein Gemu�te.

2.

GoOtt ſey gepreiſtder uns beſchu�tzt
Jn ietzt vergangnem Jahre

Denn obgleich Vnglu�ck offtgeplitzt
Samt Tru�bſal und Gefahre:

So ſind wir doch O GOtt annoch
Gefreyt durch deine Gu�te.

DasHertze ſpringt dieZunge ſingt
Dichpreiſetmein Gemu�te.

Gott ſey geru�hmt der uns in Noth
So treulich beygeſtanden:

Der uns errettetaus dem Tod
Und auß der Ho�llenBanden: J

Das Hertze Zunge ſingt
Der Su�nd uñ Schuld auß groſſer Huld
Uns gna�diglich vergeben.

Dein Ruhm ſollbey unsſchweben.
4.. 4GoOtt ſey geehrt der uns erleucht
Feij Mitn

J

üi



Mit ſeinemWori' undGaben:
Der unſer hartes Hertz erwetcht 2G
Daß wir nur ihn liebhaben.Die Welt vergeht Kunſt nicht beſteht/ B
Die Gunſt der Menſchen ſchwancket.

Du aber/ GOtt hilffſt auch in Noth. V
Dru�mb Hertz und Mund dirdancket.

S
J.

GOtt dich bitt ich uns ferner nehr
AlsVateralle TageVns reichlich Sperſ Trauck beſcher. G
Wend ab all'Angſt und Plage.

Sowil ich danck mein lebenlang 9
Dir Jua�hrlich wieder bringen.

Von deinerTreudieimmer neiun G
SollHertz' und Zunge ſingen.

6. G
GOtt /unſer GOtt uns ferner ſchu�tz
Jn angetretnem Jahre:

Mtt deiner Krafftuns unterſtütz
Und rett' uns auß Gefahre:

Damithinfortdu unſer Hort/ G

Wenn unſre Feinde tobenVnsſteheſt beyund macheſt fren LI
Daß wir dich ko�nnen loben. mOt J



7.»GoOtt,/unſo�rSOttin aller Noth
Vns ireuen Beyſcand leiſte.

t Beſchirmuns fu�r dem jehenTod
et. Mitdeinemguten Geiſte.

Vergiß der Schuld aus Vater-Huld.ket. Reit'aus des Teufſels Rachen.
Sowollen wir ſtets dancken dir
Und alleWelt verlachen.

38.her. GOtt/unſterGOttuüs all erleucht'
Undgib uns neue Gaben.
Mit Troſt vom Himmel uns befeucht'/

Vnd laß uns Labſal haben.GibKrafft und Sta�rckin allem Werck/
Das unſer Amtwilhaben
GibWeißheitRaht Kunſt Glůck
z— zur That
Daß wir an dir uns laben.

9.Gotthluff uns endlich allenſamt

DdemAmit:
VorVnfall uns bewahre.

zot g iij Ach



Ach HErrerho�r und uns ernehr
Beſchu�tzerqvickerfreueErrett erweich, verſorg erleucht/
Und kro�n uns nun auffs neue. Amen::

1IXx. Gleiches Jnhalts:
anno clo Io c XLIX..

Jm Thon:
Aullein GOtt in der zo�b ſen Ehrec.

Doch mu�ſſenauß Jambiſchen Anapa�ſti�
ſche pedes wer den und muß man alſo
vor iwor Sylben drey Sylben

nehmen.
I. 2

Ndun ru�hmet:!und breiſet und lobet
x„a mitSchalle
Den HErren der Herrkigkeit: finge

mit: Macht.
DemHErren das Ru�hmen und preiſet

gefalleDas unſerinbru�nſtigesrieben erdacht
Mun ſinget: nunkliugetnun ſpringe

und ru�hmet
L—



Mit hertzlicher Andachtwie ſich es ge—
ziemet

Zum Anfang des nenen gewu�nſche�
ten Jahrs.

2.

GOtt hat uns in dieſem verwichenen
Jahre

VorPlu�nderungFeuersnoth Trub�
ſal undKriea

Behu�tetund ma�chtig auß. groſſer Ge�

Erretiei undgra�diglich geben den
Sieg:VeſcheretuneFrieden und hertzliche
Freude

Und irofietuns reichlich nach unſerem
5eide

Undlu�ßet ſeingna�diges Augeſicht ſehn.

z.Das Leben hat er uns iügleichen gefri�
ſtet

Und gna�dig geriſſenaus Kranckheit
und Todt:.
F lijj, Und



Und hat uns mit Leibes.Krafftherr
lich gerüſtet

Erfriſchet erquicket in ſchmertzlicher
Noth.

Er hat uns mit Leben und Segen er-
freuet

Wie Adler verjunget/und wieder ver�
neuet

Nun gehet die Sonne viel lieblicher
auff.

Errhat uns mitWeißheitund Tugend
verehret

Er hat uns erleuchtetanunſrem Ver�
ſtand/

Ex. hat uns in Sprachen und Ku�nſten
gelehret

BVBehu�tetvor Lůgen und menſchlichem
Tand.

Er hat uns mitGlauben und Liebe
ſch ickl/ge mie

Mit ſcho�nen und himliſchenGahen ere
avicket

Undhat unsgeſchencket der Wiſſen-
ſchafft Glant.

g� Drumb�



Ft

Dru�mb ru�hmet und preiſet und lobet

mit Schalle.
Die Qvelle der Gnaden dasGo�ttliche

LAicht!
Ach kommetach kommet ihr Chriſten

bringt alle
DemHErreneinhertzliches Lobe-Ge�

„dicht!LaſtPſalmen und Lieder mii Freudener-
fklingen!.Was lebetwas webet ſollſpringen und
ingen.DerHErredesHimmelsſey herrlich

7 gppreiſt.i
2*»dr.

J U 2t errtertt24 E

Dich Vater AchVatererfuch ichaufft
neueUnd flehe vbti Grunde der Seelen zu

Sna dir.tet
Mit deinerBarmnhertzigkelt fernerer�

frene
Undtehredein Va�terlich Hertze zum
*l grib!u Achdi tre



Ach laßmir die StraalenderGnaden:
erſcheinen

Erhalte mich gna�diglich neben den:
Meinen

Kegiremich fu�hremich ſegne
meinodaus.

7Was dumir bishero außLiebe beſcheret
Das laß dir auch ferner befohlen noch

ſein.
Dein Segen ſen ta�glich erneuet ver�

mehret!
GibWeißheit Geſundheit und

glu�cklichen Schein!
Sowll ich wenn dieſes Jahr abiſt ge�

lauffen
Dich preiſen dich loben im Chriſtlichen.

HauffenUnd ehren mirHertzen undMunde zu�
gleichAinen

R. Gleiches Jnhalts;
anno clo lo e L.

Jm Thon.Vounimmelhoch da lomichher ic.
Reine:



i.

MEineSeelemuß dichten die Zunge
muß ſingen

Vonalle dem Guten von allẽ den din�
Ggen

Die dumirOVater dies Jahr
haſterweiſt.

Das Hertze dich liebetdie Stimme
dichpreiſt.
22. (erleucht

Das Verſta�ndnishaſt du mir von oben
Vnd alles mein Sinnen mjt Segen

befeuchtet.
Eshat mir geſchienen dein flaienn

des LichtNnd intine.Graancken,genHim�
mnelgerichi.

Miines Hertzens Begierden und alles
mein Hoffen

Jf gantzlich enidecketund ſtehet dir
auffen.J Du dubiſtAchVatermein Gui
und mein TheilMein' Ehre inein Leben mein

Troſt und mein Heyl.
4. Den�



J

4
Dennoch hab ich zu zeiten desRechten

gefeyhlet
VomGuien jum Argen und Bo�ſenge�

eylet.
Esiſt mirentfallen deinWill' und

Gebot
Vors Leben habich mir erwehlet den:

Tod.

z

Dihr eiteln begierden O ſterbliches
Leben!

Jhrt habt michmit Tu�ekenund Stti�
cken umbgeben

Und wieder denWillen jur Su�nde
gefu�hrt

Ehdenn es das Hertzegemerckt und
gceſpu�rt.

Ach ſo ſchone doch ſchone dochBater
ach ſchone!

Jch wende mich zu deinem gna�digen
Thbrronz,

Verglb�



—JJ]—

Vergib mir vergibmir was un�
recht gethan! n

Acch ſiehe das liebeſte Jeſulein ant

7Slehe wie es im finſteren Stalle da.
lieget

Hat viemand ders wa�rmet ders he-
bet und wieget.

Das Kindlein bezahlet dir unſere.
SchuldErwu�rbet und ſchencket uns Go�tt�
liche Huld.

Ach ſs deneke doch nimmermehr wieder—
der Su�nden!

Gib Gngde daß ſieuns hinfu�ro nicht
binden.Gib neueBegierdenund heiligen

Daßduuns beliebeſtO gro�ſſeſtes
Gut.

24
9:

Deine heilige Flammenſchu�tt aus indie

T aa
Herten

Daß

—î—



Daß alles in Frenden daß alles in!
Schmertzen

Dichliededich lobe dich preiſedich
chr'

Vud ſinge dirVaterie mehr und
ie mehr.

iõ
Deinen heilgen Geiſt wolleſt du reich�

lich uns geben/
Laß ſelben in unſtem Verſtande ſtets

ſchweben!:.Wo dieſer das Hertzuns ero�ffnet:
undru�hrt

Dawerden wir immerzum Guten!
gefu�hrrt.
It:

Ach du him̃liſches Fla�mleinach komim/
ach erfreue

DieSinnenBegiñen und alles ver
neue

Was AdamverderbetwasSu�nde
zuſto�rt 4J

WasSatan betrogen wasMen�
ſchen betho�rt.

u. Du:



Du ĩalleine känſt ſolches /O himliſcher:
Lehrer

O Tro�ſterOHelfferO Hertzen· Beo
kehrer!

Ach gib uns in unſrem Verſtande
deinLicht!

Wodieſesiſt mangelt undfehlets
Nunds nicht..

Vnſre Slnnenla�ß ja nicht auffErden
ſtels liegen

Das Hertzen�Verlangen laß Him�
mel�auff filegen.

Wohl“ wohl iſtder Seelen die
u�ber ſichſtegt

Mit allen Gedancken inHimmel:
nauff fleugt!

Feruer wolleſt du Vater unsVa�terlich
geben!

Eitr ftiſchesgeſundes und fro�liches

Vertreibewabs kra�ncket was qra�.
let undtru�ckt

Ver�



Verleihe wasſta�rcket was friſcht
underquickt.

15.Gib auch Segen im HanſegibSegen
am Tiſche

Dein Segennus unter der Arbeiter�
friſchel

Dein Segen erfülle mit Fru�chten
das Feld.

Gib Friede/gib Ruhe erquicke dit

16.
Denndu ſicheſtachVaterwieSatan

ſich ſperret/
Undwie er das edele Friedens Werck

zerrei /n
Zutrennedie liſtigen Tu�cke mit

Macht.
Laß endlich noch leuchten die hin
liſche Pracht.,

17.
Und beweiſe daß alle die wieder den

HErren
Mit Hochmut undfrefelet. Hoffart

ſich ſperren



Doch endlich mit c?chaden und
ſpo�ttlichem HohnBekommen gleichwie ſie verdie�

Hnen/ den Lohn.

17.Mun ſo ho�re dochVater achVaterer�
ha�re

Undwas uns ſonſt no�thig noch fer�
ner beſchere.

Ach kommedochtomm— dochkehr
in uns ein

Erleuchte uns alle mit freudigem:
Schein! Amen.



X.

Neu�Jahrs�Ciedch loc L.I.
JmToon::

Wie ſcho�n leuchtet der Morgenſtern/ic..

J.g h auff mein Mertz' und ſtimaufs
neu

EinLied ietzt anidenn GDitesTren
Hat dich dies Jabr bedecket

DaßwederTruffelnoch die Welt
Moch was dir ſonſten nachgeſtellt
Dich plo�tzlich haterſchrecket.

Aus Noth und Tod
Aus den Banden und ausSchanden!

hatbefteyetDich dein GOtt /und gantz verneuet.
2.

Dudu mein GOltt meintreuerGOtt
Haſtmichbewahrtfu�r Schmach uñſpott

Vnd mirgefriſt mein Leben.
Daß ich noch Odem inmirhab
Jſt dein GeſcbenckundGnaden.Gab

die du allein gegeben.
Mein Geiſt dich preiſt.

Mein:



Mein Gemu�the deine Gu�te
ieht, erblicket

Diemein Leben haterqvicket.
Z.Du ſelbſtGott haſtinmir gewohnt

undwiedie Sonn erleuchtdenMond
ſo haſtu mlch beſtraalet.

VIn deinemLicht ſeh ich das Licht
BVnd habich dies/ ſo acht'ich nicht

Wormit dieWelt ſo praalet.
MeliiHobrtdeinWort
haſtu geben GeiſtlichLeben

mirgefchencket
Fried' und Ruh ins Hert geſencket.
4

Hatja mein Fußvomrechten Pfad
Geirretund nach deinem Rath

nicht immerdar gewandelt;
Go haſt du meiner doch geſchohnt
Vnd nicht nach Wercken geſchohnt

rechtwa�terlich gehandelt.

Dein Licht treugt nicht.
Werdich ho�ret ſich bekehret

la�ſt von Su�nden
Derſolwider Gnade finden.

5i Dun



J.Du haftgeſta�rekt des Leibes Krafft
und mir verliehen friſchen Safft
zu meineem Ampt und Wercke.

Ja deine groſſe Vater�Hand
hatSchwach�und Ktranckheit abgewand
Dudu biſt meine Sta�rcke.

Dein Hertz tilgt Schmertz.
Denn es brennet wenn man neñet

deinen Namenund ſpricht fteudig: Ja und Anien!
6. ülDu haſt zugleich geſchu�ttet aus

Sethrr mildenSegen in mein Haus
aus lauter/ lauter Gu�te.

DuHErrgiebſtBrod quff meinẽ Tiſch
Bier Fleiſch Saltz Schmaltz Wau�rtz/

„o�hl und FiſchDu giebft auchFriedes�blu�te.
Dein'Hut meinGut

ma�chtig ſchu�tzet/ kra�fftig ſtu�tzet.
deintQpellen:.mildesSegens uü�berſchwellen. J

7.Du haſt mir HErrmit liebkt Hand
Viel.



Viel fromme Herken zugewandt
Diemich recht liebn und ehren.

Unddieſe haſt du ſelbſt verwahrt
Daß ſie desNeiders La�ſter�aet

Nlicht einmahl wollen ho�ren.
Dein Schutz mein Trutt�
Meine Feinde werden Freunde

wenn du ſegneſt
Vnd vom Himmel Liebe regneſt.

8.MitWeißheithaſtu mich erfu�llt
Vnd mein Beku�mmernu�s geſtillt.

Hat mich das Creutz getru�ckrt
Seo haſt dubald deinVater-Hertz
Zumirgerichtetundden Schmertz

gelindertmich erquicket.
Mein Leid' inFreus
iſt verkehret. lch erho�ret.

deine Liebe
HErr/machtdaß michnichts betrůbe.

9. (Mund
Drůumbnim doch HERR was dirmein
Jetzt ſingt: was meines Hertzen Grund

zudeinenEhren dichtet.
WasLeib Seel Geiſt un Mutvermag

das



Das iſt'/ ſowohl ben Nacht alsTag
Auff deinen Ruhm gerichtet.
Nimm' hin HertzStun
Vnd GedanckennLaß nicht.wantken

mein Vertra�uen.
Laßmich einig auff. dich hauen.

Breir O HErrdeine Flu�gelaüs
Bedeckemichund dieß mein Haus!
Erfreuerwa�rm'/ ernehre.

Raht,/Klugheit Weißheit/uñ Verſtand
Vnd deiner Gnaden hohes Pfand

mir auch forthin beſcheret.
Daß ich nur dich

meinen Vater undVerahter
bru�nſtig faſſe

und dich nimmer von mir laſſe.
Ii.Mein Arbeit ſo ich willig thu

Geſegnet ſey. Daß Friedund Ruh
in meinem Hauſe gru�ne

Vertreibe Kranckheit Schand uüſpott
wenn dirs gefa�llt/mein treuer Gott

daß ich dir frendig diene.
Wasmir von dir

iſt



nν

iſt gegeben Leib und Leben
und den Meinen

zwirſt du HErr mit Hu�lff erſcheinen.
12.HErrwas ichhabedas iſt dein

Drumb laß es dir befohlen ſeyn.
Vermehre dein Geſchencke.

Behu�te uns auch dieſes Jahr
wend' ab Noth Jammer und Gefahr.

Vertreibedas Geza�ncke.
Dein' Hut mein Gutlaß u�mbzeunen! Wir,undMeinen
gib Gedeyen

daßwir u�bers Jahruns freuen.
AMENM.
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